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Freitag, de» 20. Februar 1003 .

Ter Konflikt mit Rom .
» Paris , 15. Febr.

bin schwerer Konflikt , der sich eigentlich nur um ein
Wort drett. besteht nun definitiv zwischen der fran¬
zösischen Negierung und dem Vatikan . Am 9. Jum
1902 wurden (unter Waldeck -Roussean) die zwei Kandi¬
daten für die frei gewordenen Bischofssitze von Annecy
Und baracassonne von der französischen Regierung vor-
steschlagcn und von Nom aus genehmigt. Trotzdem sind
me beiden Diözesen noch bis zur Stunde ohne Over-
dirtcn, da der vom Ministerpr äsidenten unter -
ftätzte Staatsrat den Text der Päpstlichen
Ernennungsdulle zurückweist. Dieser Text lautet
( wie üblich ) : „Aemilius Lonbet , praeses Bei publicae
Gallorum nnminavit nobis (folgt der Name des Bi¬
schofs ). (Herr Emil Lonbet . Präsident der französischen
Republik, hat . uns „vorgeschlagen" — das war der ge¬
naue Sinn , als das Konkordat abgeschlossen wurde.
Herr Eombes und der Staatsrat meinen nun , das; die
obige Formel ein Wort zu viel enthält , nämlich
„nobia"

. „ Vom navif nobis"
, sagt der Vatikan , „oomi-

Davit" allein die französische Negierung. Die Formel
des Vatikans verteilt die Nöllen bei der
Ernennung eines Bischofs so , wie sie das
Konkordat definiert , d . h . die Negierung
schlägt die Kandidaten vor , und Nom er¬
nennt und setzt sie in die kanonischen Rechte
ein . Fällt das Wörtchen „nobis " weg , so er¬
nennt die Negierung die Bischöfe , und Nom
bestätigt sie noch. So wenigstens wird dieser Wort-
streit, der dann zu einem Prinzipienkampf von
allergrösiter Bedeutung auswüchse, in den hiesigen
offlzicllen Kreisen interpretiert . Was die zwei oben ge¬
nannten und noch nicht investierten Bischofskandidaten
betrifft , so sind sie seit längerer Zeit ohne jeg¬lichen Gehalts , da sie ihr früheres Amt nieder-
gelcgt haben und das neue nun nicht ausüben können .Eine kleine Ncbcukonsegnenz , um die sich die Negierungweiter nicht kümmert und der Finanzminister höchstens
noch im Stillen sich freut.

Um seine neueste Jakobincridee , die wahrscheinlich
wieder um die wankend gewordene radikale Gunst
buhlen soll, als unerschütterlich vor aller Welt kund zu
tun , hat nun Dr . Combes neuerdings drei
weitere Bischöfe, ohne vorher in die übliche
Unterhandlung mit Rom einzutreten , auf
eigene Faust hin „ernannt "

. (Bistümer Constan-
tinc , Bajoune und St . Jcan- de - Maurienne ) Die „Er¬
nennungen" wurden einfach der hiesigen Nuntiatur
bekannt gegeben , und der französische Gesandte am
Batikau, Herr Nisard, hat strenge Anweisung erhalten,
das; die päpstliche Formel das Wort „nobis" auf keinen
Fall mehr enthalten dürfe. In Rom herrscht , wie ver¬
schiedene Blätter berichte », leine geringe Ueberraschimg
über die neue Wendung der Dinge . Die „ Croix "
glaubt zu wissen , daß der Vatikan sich diesmal
unnachgiebig zeige . Die sonst gleichfalls gut infor¬
mierte „Liberte " sagt, daß ohne das fort -
währendc Eingreifen des Kardinals Ram -
Polla im Sinne einer Versöhnung es schon
zu einem Bruche zwischen Rom und der fran¬
zösischen Regierung gekommen wäre . Unter
der Regierung Napoleons III . hat mau ja einen ähn¬
liche» Konflikt verzeichnet , der mit einen , Siege des
Papstes endete . Heute allerdings liegen die Verhältnisse
für die antikirchliche Partei und die einflußreichen An¬
hänger der Trennung von Staat und Kirche weit
günstiger. Die letzteren insbcsonders würden ihre
Lieblingsidce, sollte cs zum Bruche kommen , mit einem
Schlage rasch gefördert sehen . Der „Temps "-

Dem Silberjubilar Papst Leo XIII .
z» seinem 25jährigen RegiernngSjubiläum .

20 . Februar 1878 —1903.
_ «Nachdruck verböte ».)

Latz hcil 'gcr Vater Dich begrüßen
Zu Deinem Silberfcste heut ' !
Latz legen uns Deinen Füßen
Den Jubelgruß der Lieb ' und Freud ' !
Wir haben Alle freud 'beklommen
Gezählt der Jahre Wechselspiel,
Bis dieser Gnadentag erklommen,
Du angelangt am Silberziel.
An ? allen Völkern , Nationen
Millionenstimmig , unerreicht ,
Ein Jubel gehr durch alle Zonen,
Weil Du hast Petri Jahr ' erreicht.
Du geisterlcnchteter Berater,
Der Felsenkirche Ehr' und Ruhm!
Statthalter Christi und unS Vater
Nun durch ein Viertel Säculium.
Ehrwürdigster Du im Jahrhundert ,
Im Jugendglanz der Heiligkeit !
Dein Fest , es kehrt, von unS bewundert .
Ein zweit 'S Mal nur seit Petri Zeit !
Der Dich auf Petri Stuhl berufen ,
Ja , Großes hat er Dir gcthan !
Geh ' weiter die Jahrhundertstufen,
Du Gottbegnadeter, hinan!
Wie reich die Krone Dein an Schimmer
Bon Silber , Gold und Demant klar ;
Hell leuchtend stand darüber immer,Die Gnade Gottes wunderbar.
O, wie wir darnnt unS heut' freuen ,Solch eines Hirten Herd zu sein.Dar Treugelöbnis wir erneuen
Dem unfehlbaren Lehrwort Dein ! —

tllnd unser Dank soll aufwärts dringen
» Gott dem Vater, Geist und Sohn !
»ll Dir im Jubelgrutz erklingen :

i « *öeil Leo Dir ans Petri Thronl
^ ^ r-Oststadt . Amalie Eberhard .

Korrespondent in Rom hatte eine Unterredung mit einem
Prälaten, wonach eine Uebereinkunft damit möglich
würde, daß man in der genannten Formel nicht das
Wort „nobi, " striche, sondern den gesamten Text umge¬
staltete, so daß beide Gewalten ein- und für allemal klar
und aufgrund des Konkordates definiert würden. Dieser
Text lautete : Llmilins Tondet Praeses Reipubli<ae
Gallorum, jmta conventionem factam cum primo Pon¬
sule , anno 1801 , nomina\ it . . . . Das alles klingt sehr
subtil und würde spätere Konflikte wohl kaum vermeiden ,
da eben die Konvention zwischen Napoleon l .
und Rom an der Seine jakobinisch inter¬
pretiert wird , wie uns eine offiziöse Note im
„Temps " erst vor zwei Tagen klipp und klar gesagt
hat . ES heißt da u . a. : „Das Ernennungsrecht
der Regierung schließt die Pflicht einer vor¬
herigen Verständigung mit Nom über die
Kandidatenwahl nicht in sich . CombeS will
dieses Recht , das er schon als Kultusminister im Jahre
1895 vertreten hatte, in seiner gesammten Tragweite
aufrecht erhalten .

" Die Ansichten gehen also nicht allein
über den Text der traditionellen Formel , sondern
direkt über den Ursprung des Bischofsamtes
auseinander . Unter solchen Umständen ist
eine friedliche Beilegung des Falles mit
dem gegenwärtigen Kabinett nichts weniger
als wahrscheinlich .

Der die Ernennung der Bischöfe behandelnde Passus
des Konkordates lautet : „ Die Bischöfe werden von dem
ersten Konsul bezeichnet und die kanonische Institution
wird vom Hl . Stuhl gegeben nach den mit Frankreich
vor dem Regierungswechsel stattgehabten Formen ."

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 19 . Februar.

Line kleine Kulturkampfshetze
möchten die Nationalliberale n veranstalten.
Der Herr Bischof von Trier hat sich , wie bereits be¬
richtet , genötigt gesehen, ein älteres Verbot, das
katholischen Eltern untersagt , ihre Kinder der dortigen
„ paritätischen" , d . h . konfessionslosen staat¬
lichen höheren Töchterschule znzuführen, aufs neue
einztlschärfen . Da noch zwei katholische höhere
Mädchenschulen in Trier bestehen, so haben katholische
Eltern keine Ursache, ihre Kinder in die konfessions¬
lose Anstalt, die überdies zu manäfen Beschwerden
Anlaß gegeben , zu schicken. Das „Düsseldorfer
Volksblatt " erhebt vorläufig Einspruch dagegen, daß
es sich hier um einen geistlichen „Uebergriff" handle.Das Blatt schreibt:

„Der Kanzelparagraph setzt voraus , daß „ Angelegen¬
heiten des Staates in einer den öffentlichen Frieden ge¬
fährdenden Weise zum Gegenstände der Erörterung gemacht
werden . Die erste Frage ist also , ob cs sich hier um eine
Angelegenheit des Staates handelt. Die „ Nat - .Jtg ."
tlammert sich dabei an den äußerlichen Umstand , daß die
fragliche Schule, die angeblich paritätisch und in Wirklich¬
keit konfessionslos ist, zwar von der Stadt begründet, aber
seit 13 Jahren verstaatlicht ist . Ist durch diese Verstaat¬
lichung in dem Wesen der Schule etwas geändert ? Bon
einer „ Angelegenheit des Staates " könnte man doch höch¬
stens dann reden , ivenn der Staat es zu einem Bestand¬teil seiner Schulpolitik machte , konfessionslose höhere
Töchterschulen zu gründen, und also auf diesem Gebiete ein
ähnliches staatliches Schulmonopol begründete, wie auf dem
Gebiete der Volksschule . Das ist aber nicht der Fall .
Diese Trierer Schule unter staatlicher Firma ist eine Be¬
sonderheit, eine vereinzelte Anstalt, aber keine „Angelegen¬
heit " des Staates . Höhere Töchterschulen können auch von
Privaten . Genossenschaften oder Gemeinden begründet wer¬
den , und der Staat hat auch als Obrigkeit in Trier selbsteine katholische Schule dieser Art neben der paritätischen

Der Steinklopfer .
Ein japanisches Märchen . Nacherzählt von Elsa Herzog .

(Nachdruck verboten .)
( Schluß.)

Der Minister gab einem der kaiserlichen Räte den
kliirgenden Sonnenschirm und ging, um seinen Auf¬trag zu erfüllen.

Er kam sogleich in größter Bestürzung ztirück.
„ Großer Kaiser, Herrscher über Götter und

Menschen , es ist unmöglich ! Die Sonne stellt sichtaub und will nicht hören, sie scheint und brennt fortans uns !"
„Laß sie vierteilen !"
„Gewiß, großer Mikado, solch' Ungehorsam ver¬dient schwere Strafe , aber wie soll ich ihrer habhaftwerden, um die Strafe ansführen zu können ?"
„ Bin ich nicht das Ebenbild der Götter und Unten

gleich? "
„Gewiß, großer Mikado, das seid Ihr !"
„ Dll sagtest vorhin, nichts sei mir unmöglich ! Ent¬

weder hast Du gelogen oder Du willst meinen Be¬
fehlen trotzen . Ich gebe Dir fünf Minuten Zeit , um
die Sonne anszulöschen , oder zehn , um Dir den Kopf
abschlagen zu lassen . Geh ' i"

Der Minister ging und kehrte nicht zurück.Der Mikado wurde rot vor Wut und Aergerund rief :
„Das ist ein schönes Regiment, bei dem man den

Launen, Zudringlichkeiten und Vertraulichkeiten der
Sonne ausgesetzt ist. Sie scheint mächtiger als ich .O, könnte ich die Sonne sein ! "

„Dein Wunsch werde Dir erfüllt ! " sagte der gute
Weift, der auch diesen Wunsch vernommen hatte.

Allsogleich flammte und strahlte der kleine Stein¬
klopfer am Himmel und sandte heiße , glühende
Strahlen auf die Erde hernieder. Es machte ihm
Vergnügen, Bäche und Springbrunnen auszntrocknen,
die Blätter an den Bäumen vertvelken zu lassen und
Schweißperlen ans den Gesichtern von Kaisern und
Königen wie der ärmsten Steinklopfer hervorzulocken .

Schule zugelassen . Die Regierung und Gesetzgebung lassen
den Eltern die freie Wahl, ihre Töchter in die eine oder
die andere Schule zu schicken . Wenn der Bischof und die
Pfarrer die katholischen Eltern ermahnen, nicht ohne Not
die Kinder in die konfessionslose Schule zu schicken, so be¬
kämpfen sie keine staatliche Vorschrift, sondern fordern nur
zu einer pflichtgemäßen Benutzung der vom Staate ge¬
lassenen Wahlfreiheit auf.

Es ist kein Verstoß gegen Angelegenheiten des Staates ,
wenn man abmahnt von Dingen , die der Staat nbt .t ge

'üc ^
tet, uno ermitynt za Dingen, oie der Staat gestattet. Die
Eisenbahn ist z . B . fast überall eine StaatSeinrichtung ; aber
es sind doch nicht Angelegenheiten des Staates , die der
Prediger angreift , toenii er die Leute ermahnt , am Sonn¬
tag Vormittag in die Kirche zu gehen , statt auf der Eisen¬
bahn herumzufahren . Oder ein anderes Beispiel: Der Staat
läßt die Wiedervcrhciratuiig von gesetzlich geschiedenen
Eheleuten zu ; die katholischen Geistlichen aber lehren und
predigen, daß cs eine schwere Sünde sei und von der Los¬
sprechung auöschlicße , wenn ein „ Geschiedener " sich bei
Lebzeiten des ersten Gatten ivieder verheiratete. Darin
hat bisher kein Mensch einen Verstoß gegen eine „Ange¬
legenheit des Staates " finden können . Der Staat läßt die
Wiederverheiratung zu , aber er fordert sic nicht ; ebenso läßt
er den Besuch der fiskalischen Töchterschule zu , aber er for¬
dert ihn nicht . Jeder Bürger hat also 'das Recht , bor die¬
sen freigclassenen Handlungen zu warnen , und die Bischöfe
und Pfarrer haben unter Umständen die Pflicht, daS
zu tun .

Wollte der Staat durch den Kanzelparagraphen die ka-
lholischen Seelsorger hindern, die kirchlichen Grundsätze
und Vorschriften betreffs der Ehe oder des Besuchs von
konfessionslosen Töchterschulen zur Geltung zu bringen,
so wäre das ein Uebergriff des Staates in das geistliche
Gebiet und in die Rechte des katholischen Volksteits . Da¬
raus würde nichts anderes folgen , als diesen Rest der
schlimmen Kulturkampfzeit zu beseitigen .

Uebrigens wird zur Anwendung des Kanzelparagraphen
auch noch gefordert, daß die Erörterung der Angelegen¬
heiten des Staates in einer den öffentlichen Frieden ge¬
fährdenden Weise erfolge. In dem Vorgehen des Bischofs
von Trier , über dessen Opportunität man sehr verschiedener
Ansicht sein kann , ist nun lvirklich keine Gefährdung des
öffentlichen Friedens zu finden . ES wird einfach festge¬
stellt , daß die Mißachtung der kirchlichen Vorschriften über
die religiöse Erziehung der Kinder eine schwere Sünde ist
und also beim Beharren in derselben die Lossprechung im
Sakramente der Buße nicht möglich ist. Die Protestanten
und Juden werden von dieser Gefahr doch gar nicht be¬
troffen ; die Katholiken , welche Wert auf den Frieden mit
Gott und der Kirche legen , haben es ja in der Hand, durch
entsprechendes Verhalten sich der Gefahr zu entziehen . Diese
rein geistliche Verwarnung kann den öffentlichen Frieden
um so weniger stören , als der Bischof den Besuch der be¬
treffenden Schule durchaus nicht unbedingt berbietet, son¬
dern nur dann , wenn keine anerkannten Gründe vorliegenund die notwendigen BorsichtSmaßrcgcln .vcrnachläßigt
werden .

"

Zur Lage in Bayer «.
Der Kampf geht weiter. Mit welchem Aufwand sitt¬

licher Entrüstung hat die offiziöse „Südd. Reichst.
" die

Itnterstellimg zurückgcwiescn , dos; die Veröffentlichungdes Regenten - Dankes an den Grafen Bülow in den
„Münch. Neuest . Nachr.

" auf den Ministerpräsidenten
ziirückzuführen sei . Auch die „Münch. Neuest . Nachr.

"
selbst beteiligten sich an dieser Komödie. Und doch steht
heute unwidersprochen fest , daß der Auftrag zur Ver¬
öffentlichung direkt vom Ministerpräsidenten ausging , und
zwar an den Mitarbeiter der „Südd . Reichsk .

"
, der

aber Politik auf eigene Faust machte und am Morgen
des Zentrums - Parteitages in dem großen Münchener
Blatte die „ Proklamation " veröffentlichte .

Die liberale Presse ist darob sehr kleinlaut geworden
und sucht in ihrer Trost - und Ratlosigkeit dem Feldzug
und der Hetze gegen das Zentrum eine neue Richtung zu
geben , reitet sich dabei aber noch tiefer in die Tinte ;
denn sie beginnt mit ganz niedrigen Verleumdungen der

Aber eine Wolke trat zwischen die Erde und ihn,die « onne .
„Halt, nwine Teure, " ries sie, „hier könnt ihr nicht

spazieren gehen !"
„Beim Mond , das ist zn viel ! Eine Wolke, eine

armselige, kleine , schmutzige , schwarze Wolke nennt
mich „Meine Teure " und lvill niir den Weg verbieten!
Ist eine Wolke denn mehr als ich ! Wenn ich nicht
eine Wolke werde, vergehe ich vor Neid !"

„Nun , so iverde eine Wolke, da Du dies vorziehst !"
sagte der gute Geist .

Stolz pflanzte sich die nengeschaffene Wolke zwischen
die Erde und die Sonne. Seit langen Zeiten hatte
es nicht so viel geregnet, tvie in den nun folgenden
Tagen . Der verwandelte Steinklopfer fand sein Ver¬
gnügen darin , es auf die Erde regnen und hageln
zn lassen , bis die Bäume von; Regen entwurzelt in
der Flut nmhertrieben. Ans Bächen wurden Flüsse ,
aus Flüssen Ströme, die Seen wurden mit einander
verbunden und überall ivirbelten und fluteten Wasser¬
massen . die alles mit sich fortspiilten, was ihrer Ge¬
walt nicht standhalten konnte . Ein einzelner Felsen
trotzte den Wassermasseir . Trotz aller Mühe , die sich
die Wolke gab , auch ihn in Bewegung zu setzen, blieb
er unberührt , die Wellen zerbrachen an seiner
steinernen Fläche und versprühten in tausend feine
Wasserstäubchen . Die Wolle schleuderte Donner und
Blitze auf den Felsen herab, doch dieser trotzte hohn -
lachend allen Bemühungen der kleinen Wolke . Wie
ein boshaftes Gelächter klang das Echo des DonnerS
von dem Felsen wieder.

„Ich bin am Ende meiner Kraft, " sagte die Walle,
„dieser Stein höhnt mich , er ist mir über und erfüllt
mich nut Neid ! "

„Nimm seine Stelle, " rief der gute Geist , „ und mir
wollen sehen, ob Du nun zilfriedeu sein wirst .

"
Die verwandelte Walke aber fühlte sich nach nicht

behaglich . Unbeweglich , gefühllos für die zärtlich
kosenden Sonnenstrahlen wie für den zürnendenDonner glaubte der Felsen Herr der Welt zu sein.

Plötzlich tönte zu seinen Füßen ein scharfes Häm-
mecn und machte ihn stutzig. Er sah genauer zn und

Zentrumspartei . In der „Augsb . Abendztg.
" tritt nämlich

jetzt Einer auf , der „nachweist "
, daß das Zentrum Le.

Kgl. Hoheit den Prinzregcntcn zum Rücktritt »öligen
wolle. Das ist schon vom „20 . Jahrhundert" gesagt
worden. Die „Angsb . Abendztg.

" sagt , „eine im baye-
rischen Zentrum viel vermögende und sehr bekanute Per¬
sönlichkeit (von Orterer ist gemeint ), habe jüngst im
engeren Freundeskreise erzählt, wenn der Regent sich nicht
willfährig zeige, werde ihm „das Zentrum das Regieren
schon verleiden.

" Diese Persönlichkeit , den die „Augs¬
burger Abendztg .

" auch als „ hohen Herrn " bezeichnet,
steht, so schreibt man der „Augsb . Postztg.

"
, turmhoch

über derartige Jiisinnationcn , die zu ungeschickt vvi ge¬
bracht werden, um auch mir eine Spur von Aerger zn
erwecken. Die Regemschaft zn beseitigen , ist der Wunsch
Vieler, den wir oft genug in der „Augsb . Postztg .

"
vertreten haben. Doch das ist Sache des Königshauses .
Allein den Wunsch darf man äußern . Und cs ist ebenso
bekannt , daß die, lvetche diese Meinung haben, mit ihr
die Intention verbinden, die überlange Regentschaft möge
mit dem Königtum Luitpold I . abschließen , unser Prinz-
regent möge für die langen Jahre seiner Herrschaft in
der Geschichte als König von Bayern eingezeichnet sein.
Das ist ein warmherziger , patriotischer Wunsch , der ins¬
besondere vom Abg. Dr. Schädler gehegt wird , sich
leider nicht verwirklicht , aber dieser gemeinen Insinuation
direkt entgegensteht . Diese Gemeinheit, welche feiger
Weise hinten herum zu denunzieren und zn vertcumvcn
sticht , kennt nicht die Ruhe eines guten Gewissens. Das
Zentrum will mit dem Regenten Luitpold andere Ver¬
hältnisse schaffen ; es ist sein einziges Streben, das Voll
in ekigstc Fühlung mit dem Prinzregcntcn zn bringen,
die „ chinesische Mauer" und das einseitig liberale, der
Volksmchrhcit widerstrebende System zu bcseüigc » .

Eben berichten die „M. N. N .
" von dem Gerücht,

das Ministerium Crailsheim habe seine Demission ein-
gercicht und bemerken dazu , das Gerücht sei wohl unbe¬
gründet und stamme wahrscheinlich von dem Kampf
des Zentrums gegen dasselbe her. Der „Schwäb .
Merkur " meint, dem Ministerium bleibe schließlich nichts
übrig , als in einer Neuwahl (also Auflösung der Kammer )
an die Feinde des Zentrirms und die Gebildeten zu
appellieren und ans diese Weise das Zentrum zu
schwächen, d . h . aus der Mehrheit zu bringen . Ob
dieser Vorschlag deni Zentrum unangenehm ist ? Wir
glauben nicht . Jedenfalls aber beweisen diese liberalen
Preßstimmen, daß nichts unrichtiger ist, als die liberale
Behauptung , der Kampf des Zentrums berühre da»
Minislerinin Crailsheim gar nicht .

Deutscher Neichstaq .
B c r l

'
i n. 18. Febr .

In der fortgesetzten Beratung des Etats des Reich s-
amts des Innern kommt Abg . Dr . C rüg er ( frei).
Volksp . ) noa, einmal auf den Ausschluß von Genossen¬
schaften ans dem Kreuznacher Genosscnschaftsrag zurückund wirft den Sozialdemokraten vor, baß sie ihm daS
Wort im Munde verdrehten. Der Ausschluß sei aus
wirtsäwftlichen Gründen erfolgt .

Abg . Schwarze ( Jentr . ) befürwortet die baldige
Einführung dcS Befähigungsnachweises im Baugewerbeund verteidigt die Politik des Zentrums gegen die so¬
zialdemokratischen Angriffe.

Abg. Dr . Stöcker fragt an . ob der Ausspruch : „Christ¬
lich-sozial ist Unsinn" authentisch sei. Die christlich-soziale
Bewegung habe m England sehr viel zur Beruhigung der
Arbeiterbewegung bcigctragen. Die Sozialdemokraten
bezeichneten den Verdienst der Unternehmer als Blut - und
Schandgeld, wen » aber die Sozialdemokraten selbst Ge¬
schäfte machten , so sei das etwas anderes.

Abg . Reißaus (Soz . ) wünscht etlvas weniger Ueber-
hebung seitens Stöckers und bemängelt die Berichte der
Gewerbeaufsichtsveamten in Sachsen-Meiningen.

beobachtete einen armen , alten Mann, kahl, mager
und in Luinpen gehüllt, wie er einst in den Zeiten
seiner Armut gewesen war. Der Alte hielt einen
schlveren Hatinner i.n den Händen und mühte sich emsig,
kleine Steine von den; Felsen loszuhaucn, uni den
Weg damit zu pflastern.

„ Was bedeutet dies alles ? " rief der stolze Felsen .
„ Ein arnier alter Ulfntm, der Aermste » und Elendesten
einer, er hat die Kraft , mich zu meistern , mich zu de¬
mütigen, und ich kann mich nicht verteidigen, mich nicht
dagegen auflehnen ! Ich bin beinahe soweit , dies
elende Geschöpf zu beneiden !"

„Nimm seinen Platz ! " sagte der gute Geist lächelnd .
lind der Felsen wurde wieder, was er einst gewesen,der arme alte Steinklopfer , der am Wege Steine

klopfte und pflasterte. Er saß da tagaus, tagein, bei
jedein Wetter, zn allen Jahreszeiten , im Regen , im
Schnee , bei Sonnenschein. Immer war er totmüde
und halb berhiingert. Aber er war vollkommen zu¬
frieden mit seinem Lose und lächelt neidlos über
Kaiser und Könige , wenn sie an seinem Wege vor-
überlamen.

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan . Der Pap st hat mit Aillet

des Staatssekretariats den .Kardinal Dominik F e r r a t a
znm Protektor des Instituts der Brüder der christlichen
Schule» , sowie die Kardinale Anton A g l i a r d i und Se¬
bastian Martinelli zn Mitgliedern der Heiligen Kon¬
gregation der Riten ernannt . In gleicher Weise wurden die
Angiistinerereiniteii General Pater Thomas R o d r i g u e zzum Konsultor der Riten -Kongregation und PaterMarian de L » ca , sowie der Kanonikus EvacistL ii c i d i zu Kousultoren der Kongregation cke PropagandaFiele ernannt .

Freiburg (Baden ) . Der hochwürdigste Erz¬
bischof befindet sich zur Zeit zu einem kurzen Erholungs¬
aufenthalt auf Schloß Hegne . -- Graf F ranz von
und z n Bo dm an hat sich mit seiner Gemahlin ange¬meldet zur Teilnahme am Freiburger Pilgerzug nachRom . — In st . Peter im Prirsterfeminar ist der Alumnus
Gustav K r a m e r von El .;ach , der im ouli zum Priester gm
Iveiht Ivorden wäre , gestorben . Ein harter Schlag für seine
Familie , die ihren Lohn so nahe am Ziele verlor !

rfv. .



Abg . Stöcker bemerkt , daß entgegen den ihm gegen¬
über verbreiteten Verleumdungen sich herausgcstellt habe ,
dag keine Spur davon berechtigt gewesen sei. Die So¬
zialdemokraten sollten sehen, datz der von Schumann dem
Abgeordneten Bebel vorgeworfene Meineid klargcstellt
.verdc .

Abg . Wurm ( Soz . ) : Der Meineid Bebels werde von
einem gewöhnlichen Lumpen, einem Gerichtsspitzel, be¬
hauptet.

Abg . Herz selb (Soz . ) erbittet Aufklärung über die
Tragweite der neuen Seemannsordnung bezüglich der be¬
stehenden Heuerverträge.

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky : Vom
privatrechtlichcn Standpunkt aus könne man der See-
jnannsordnung nicht ohne weiteres rückwirkende Kraft
juschreiben . Vom sozialpolitischen Standpunkt aber müsse
man wünschen , datz die Schutzbestimmnngen für Seeleute
sosort in Kraft treten . Die Frage sei aber so schwierig , datz
: r sich versagen müsse, autoritativ der Rechtsprechung vor-
zugreifen.

Abg . Ledebour (Soz .) wendet sich gegen den Ab¬
geordneten Stöcker . Als er bemerkt . Stöcker habe sich
nicht gescheut, Bebel des Meineids zu beschuldigen , wird
chm vom Vizepräsidenten entgegnet, Stöcker habe das
nicht ausgesprochen , sonst hätte er dies gerügt.

Abg . Lenzmann ( freif. Vp . ) hält Stöcker für « inen
politisch toten Mann . Er habe Gelegenheit gehabt, in dem
strozeg Witte die Wahrheitsliebe und di« christliche Näch¬
stenliebe Stöckers kennen zu lernen . Bezüglich der See-
.nanusordnung meine er, datz die der neuen Seemanns -
irdnung nicht entsprechenden Heuerverträgc nach dem Jn -
rafttreten derselben hinfällig seien.

Staatssekretär Dr . Graf v. Posadowsky : Es
seien Fälle zu entscheiden , wo die Heuerverträge abge¬
schlossen sind , bevor das neu« Gesetz amtlich veröffentlicht
ourde, und solche , die erst nach der Publikation abge¬
schlossen seien . Zweifelhaft können nur die ersteren sein .

Abg . Singer ( Soz. ) : Die Rede Stöckers erwecke bei
seiner Partei nur das Gefühl der Lächerlichkeit und des
Mitleids. Wer gegen Bebel nach seiner dreißigjährigen
Tätigkeit eine solche Beschuldigung erhebe , habe keinen
öegriff davon , was einem anständigen Mann zustehe.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten Stöcker
and Lenzmann wird die allgemeine Diskussion geschlossen
and die Abstimmung über die Resolution bis zur dritten
Lesung ausgesetzt .

Abg . Beck H-Koburg ( freist 83. ) spricht fürLlusdehnung
des Vogelschutzes.

Abg . Dr . P a ch n i ck e ( freist Ber .) ivünscht eine einheit¬
liche Verkehrsordnuiig für Fahrräder und Automobile.

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky : Der Ent¬
wurf einer Novelle zum bestehenden Vogelschutzgesetz sei
rusgearbeitet und dem Landwirrschastsminister vorgelegt.
Einheitlich « Grundsätze einer Verkehrsordnung für Fahr¬
zeuge seien voin ReieNsamt des Innern entworfen und lie¬
gen den beteiligten ReisortS vor.

lim 5% tlhr wird sie Wciterberatung auf morgen ll .llhr
vertagt . __ _ _ _ _ ____

Deutschland.
Berlin , 18. Februar .

— Die deutsche Negierung bat nach Prüfung deS
zwischen den Kabinetten von Pelersburg und Wien ver-
.'indarten ReformvrogrcrmmS für Mazedonien
den deutschen Botschafter in Konstantinovel angewiesen ,
die Annahme und Durchführung dieses Programms bei
der türkischen Negierung zu unterstlitzen .

— Die Budgetkonimission des Reichstages
eh nie mit 15 gegen 12 Stimmen gemäß dein Anträge

lloeren (Ztr .) die im Etat vorgesehene Gehalts -
rhöhung der Oberstleutnants der Infanterie
b . Dagegen stimmte das Zentrum , die Freisinnigen

md die Sozialdemokraten.
— Der KriegSministcr hat auf eine Anfrage des

lbg . Müller - Futda in der heutigen Sitzung der
öudgetkom Mission des Reichstages, ob über den
ilmtang der im Jahre 1904 zu erwartenden Gesetzes-
Lorlage betreffend die Friedenspräsenzziffer schon
etzt Aufschtutz gegeben werden könne, erklärt, datz der
Nahmen der neuen Militärvorlage noch nicht fest-
lehe . Bei der Infanterie werde es sich jedoch nicht um
mic Regimenter, sondern allenfalls um Ergänzung der
cither nur zwei Bataillone starken Regimenter auf je
)rei Bataillone handeln ; eine Lermehrung der Feld-
llrtillerie fei überhaupt nicht geplant . Hinsichtlich ber
taoallerie feien alle umlaufenden Gerüchte stark üder-
neben. — Also kommt eine Vortage !

o Als Nachfolger des Herrn v. Bitter im
-Dbcrprasiüümi oou Posen werden in der -Presse schon
lerschiedene hohe Beamte und Politiker genannt. Alle
üese Meldungen beruhen nur auf leerer Vermutung .

Kiel , 18. Febr . Heute Vorniittag nahmen der
Erbprinz und die Ervprinzefjin von Sachsen -
Nein in gen die Glückwünsche der Familienmitglieder
ins Anlaß der heutigen Feier ihrer silbernen Hochzeit
ntgegen. Leutnant z. S . Prinz Adalbert , der drille
Lohn des Kaisers, war gleichfalls erschienen. Um 12 Uhr
vegab sich Prinz Heinrich mit Gemahlin und den fürst-
ichcn Gästen an Bord des Linienschiffes „Kaiser Friedrich"

,nr Frühstücksiasel.

) : ( Neudencrn . Bitteren Schmerz bereitete uns Ren-
öt . Peter ziehen ; er brachte dieses Jahr , eifrigem Stu -
iramer sei letzte» Montag im Priesterseminar zu St .
Lcter gestorben . Drei Jahr « hatten wir im theologischen
ionvikte zu Freiburg Freud und Leid mit ihm geteilt und
» war keinem unter uns , der ihn wegen seiner reichen !Üc-
zabung nicht geschätzt, keiner , der seine tiefe Frömmigkeit
acht bewundert, keiner , der den »kleinen Gustav" nicht
oahrhaft geliebt hätte. Nur ungern trennten wir uns
deshalb Herbst 1901 von ihm : Werl ihm noch zwei Fahre
znm kanonischen Alter fehlten, konnte er nicht mit uns nach
2t . Peter ziehen ; er brachte dieses Fahr eifrigem Stu -
num obliegend, in tzreiburg in der Schweiz zu und bezog
rst diesen Herbst das Priesterseminar . Roch wenige Mo-
mte und er hätte sein Ziel, Priester des Herrn zu sein , er¬
dicht . Aber Gott wollte es anders . Er hat ihm die
gnade des PoiestertumS vorenthalten , weil er feinen
reuen Diener für würdig erachtet hafte, jetzt schon den
lohn seiner Arbeit zu gcuietzeii . Gewitzt den teuren Ber-
torbenen können wir »rir beglückwünschen, aber tvir
eilen den Schmerz seiner schlver geprüften Eltern , wir

' rauern mit ihnen am Grabe ihrer Hoffnung und bitten
üott, datz er ihnen helfe , das -herbe Leid christlich zu tragen ,

kl . I . P.
— Linz ( an der Donau ) . Der zum Protestantismus

rbgefallene Priester Johann Pctrair ist reumütig zur ka-
holischcn Kirche zurückgekehrt .

Theater, Ävnzertc , ftimit und Mffeilschlist.
Karlsruhe , 19 . Februar .

© Grotzh . Hrftheater . Das Lustspiel „Der Kandidat "
von G . Stoskopf , welches ani Montag , den 23 d . M .,
'urck da.S Straßburger Eljässischc Theater im hiesigen
öoftheater in Scene geht, behandelt die Wablschnierzcn
üieS Slraßbirraer Bürgers , der sich, obwobl er für die
Politik so gut wie kein Verständnis hat , durch den Ebr -
,eiz einer von ih >n umworbenen geschiedene» Frau so
zeit hat treiben lassen , daß er sich als Kandidat für den
»emeinderat ansstellen lützt , nm dort den geschiedenen

Hatten seiner Angebeteten, welcher Stadtrat ist, gehörig

Braunfchtveig, 18 . Febr. Der Landtag beschloß
einstimmig , die Regierung zu ersuchen, ihren Bevoll-
mächligten anzuweisen , daß er gegen die Zulassung
der Jesuiten stimme . (Ach Herrjeh ; wer hätte das
gedacht !)

Leipzig, 18 . Febr. Das „Leipziger Tagblait"
meldet: Die Nachricht , daß der Rechtsanwalt Dr . Zehme
sich nach Nyon begeben habe, bestätigt sich nicht .
Prinzessin Luise wird in der Mätairie so lange
verbleiben, bis die Aerzte imstande sind, ein Gutachten
über ihren Geisteszustand abzngeben. Der körperliche
Zustand der Prinzessin ist zufriedenstellend . Ihr zu¬
künftiger Aufenthalt ist im Einverständnis mit
ihren Rechtsanwälten fcstgestellt worden, doch kann vor¬
läufig nur so viel gesagt werden, daß derselbe nicht
innerhalb Deutschlands oder Oesterreichjs
liegt.

AuS der Rheinvfakz, 18. Febr. Die „ Augsburger
Postzeitung" berichtet über eine Ansprache , die Bischof
Dr . von Ehrler zu Speyer bei der Papstjubilänms -
feier im dortigen Dom gehalten hat . Der Bischof warf
darin einen Blick auf die Entwicklung des Bistums
Speyer im vorigen Jahrhundert und führte dazu Fol¬
gendes aus :

„Zu Anfang desselben fah es hier traurig aus . Ueberall
Zerstörung, Armut und Not, der Dom verwüstet , eine Menge
Pfarreien ohne Kirche und Priester , kein Konvikt und kein
Seminar , keine religiöse Genossenschaft. Und wie herrlich ist
Alles geworden im Laufe deS Jahrhunderts ! NeneS Leben
hak flck entfaltet, der Dom ist zu einem der schönsten in der
Welt geworden , wir haben ein Seminar und ein Konvikt,
eine Menge religiöser Genossenschaften, Waisenhäuser und an¬
der« kirchliche Anstalten . So sehen wir auch hier die GotteS -
rcchle immer mehr zur Geltung kommen. Und das erfüllt

ünS mit Zuverstcht für die Zukunft."
Dazu bemerkt die „Straßburger Post" :
„Diese Ansprache sticht wohltuend ab von den Hetzereien

und Schwarzmalereien , in denen sich , der Wahrheit zum
Trotz, ein Teil der ZcntrmnSpresse gefällt ."

Wir bemerken dazu , daß das bayrische Zentrum so¬
wohl mit dem Bischof cinoerstanden ist , als der Bischof
mit den kirchenpoliriscken Bestrebungen des Zeutrunis .
Hat doch der Hochw . Bischof von Ehrler bei den libe¬
ralen Kirchenfeinden genug dafür herhalten müssen , daß
er auf dem Katholikentag in Mannheim als Redner
ausgetreten ist.

* Straßburg . 18. Febr . Tie „Befürchtung" und
Behauptung liberaler Blätter , daß hier nach Einrichtung
einer theologischen Fakultät „alles beim Alten" bleibt,
besonders daß auch ferner solche, die das Abiturium
nicht gemacht hätten , znm Studium der Theologie znge -
lassen würden, ist für unbegründet zu erklären. Es wird
schon dafür gesorgt werden, daß hierin Wandel ge¬
schaffen wird .

Ausland .
Paris , 18 . Jebr . Es verlautet , der Minister des

Auswärtigen , TelcaM , halte es vom diplomatischen
Standpunkt aus für unzweckmäßig , der mit der
Prüfung des französisch- siamesischen Abkommens de-
auftragten Kommission für auswärtige Angelegen¬
heiten die Schriftstücke mitzuteilen , die in dieser An¬
gelegenheit zwischen ihm und dem Gouverneur von
Jndochina anSgetauscht worden sind . Das Mtglied
des Kolonialrechts für Anom und Tonking , Mont -
svizat , hat aus diesem Anlaß in einem Schreiben an
den Kolonialminister das Abkommen , das Siam auf »
gezumngen worden sei , für verhängnisvoll erklärt .
Montpeizat verlangt die Einberufung des Kolonial¬
rates , um diesem seine Ansicht über diese Angelegen¬
heit vorlegen zu können . — In der Kammer ver¬
langte Finanzminister Rouvier drei provisorische
Budgetzwölftel .

Neapel , 17 . Febr . Das Gericht verurteilte den
Geranten des sozialistischen Blattes Propaganda ,
Pasquale Postigkione , wegen des unter dem Titel :
Der Kaiser und Krupp veröffentlichten Artikels zu
zwei Monaten Gefängnis und 200 Lire Geldstrafe .
Der Prozeß fand unter Ausschluß der Oesfentlichkeit
statt . Es handelt sich vermutlich um den sensationellen
Artikel , der im wesentlichen vom Berliner Vorwärts
übersetzt wurde und auf diesem Wege den Anstoß zu
der BÄandlung des „Falles Krupp " in Deutschland
gegeben hat .

Aden , 18 . Febr . Die Dublin -Füsiliere , die
23 . Bombay -Schützen und eine Gebirgs -Batterie , die
hier stationiert sind, haben laut „Daily Telegraph "

Befehl erhalten , sich nach Atara an der Grenze des
türkischen Hinterlandes zu begeben .

Kvastantinopel , 18 . Febr . 28 albanesische Führer
und Notabeln des Gebietes von Jpek und Djakova
haben eine Vereinigung gegen die Reformen , die die
Albanesen schädigen könnten , abgeschlossen.

London , 18 . Febr . Dem heutigen Leichenbegängnis
des Feldmarschalls Simmons wohnte der deutsche

ärgern zu können . Er gerät bei seinen Bemühungen
von einer Verlegenheit in die andere und nimmt im
Drange der Ereignisse die verschiedenen Programme aller
Parteien nach einander an ; mit Hilfe aller erdenkbaren
Wahlmanöver gelingt eS ihm endlich auch, gewählt z»
werden. Sobald aber die Parteien , welche von dem
Wadlkandidaten an der Nase herunigeführt worden
waren, erfahren, wie die Wahl zu Stande gekommen ist ,
verlangen sie stürmisch die Demission des Gewählten .
Aus dieser für ihn fatalen Lage wird er von einem
jungen Advokaten, der nm seine Tochter freit, aber dis
jetzt vor den Augen des ValerS noch nicht Gnade ge¬
funden hatte, gerettet. Dieser findet schließlich den Aus¬
weg ans dem Labyrinth , indem er die drei bürgerlich-n
Partrie ., in aeschickter Weise dazu überredet, den Ge¬
wählten als Vertreter der vereinigten Ordnungsparteien
gellen zn lassen .

Slotzkopfs Kandidat ist ein politisches Sittenbild und
kehrt seine Spitze mit schonungsloser Schärfe gegen die
verächtlichen Tarlüffes , welche sich manchmal in Parteien
cinmsten , um dieselben zu ihren privaten Zwecken zu
mißbrauchen. CtoSkopf hat in seinem Lustspiel haupt¬
sächlich typische Straßburger Verhältnisse im Auge. Die
„Straßburger Zeitung "

(Jahrgang 1899 Nr . 46) sagt
davon : „Mit jedem Jahre haben sich bei uns in Straß¬
burg die Wahlsitlen , wenn nicht mehr verwildert , so
doch immer mehr verdorben . Das Wählen ist vielfach
eine große Komödie geworden und cS hatte CtoSkopf
beim Entwerfen seines „Kandidaten " beinahe nichts
anderes zu tun , als ein photographisches Bild einer
solchen Koniödie zu geben . Daß er den Mut gehabt
hat, dies zu ln», gereicht ihm zu hoher Ehre .

"
Trotz der ausgesprochenen Tendenz der Satyre war

der Erfolg in Straßdurg ein bedeutender, wenn möglich
» och größer, als derjenige des „Herrn Maire "

. Es hat
sich eben auch hier wieder bewährt, daß man im Lachen
die Wahrheit gerne hört , und für reichen Anlaß zum
Lachen hat Sloskopf sowohl in der satyrischen Haupt -

Militärattachck Graf v . d . Schulenburg als Vertreter
des deutschen Kaisers bei.

Tanger , 18 . Febr . Das langsame Vorgehen der
Regierung von Marokko bei der Unterdrückung des
Aufstandes führt der Sache Bu Hamaras neue Kräfte
zu . Ter Abgesandte des Sultans Muley Arafi ist an
der Riffkllste gelandet , konnte aber wegen des Wider¬
standes der Riffstämme nicht iu3 Innere des Landes
vorrücken .

Kapstadt , 19 . Jebr . Der britische Kolonialminister
Chamberlain , der gestern in Rondebosch , einem Vor¬
ort von Kapstadt , eingetroffen war , fuhr heute mit
der Bahn nach Kapstadt . Bei seiner Ankunft in der
Stadt wurde er von einer zahlreichen Menge herzlich
begrüßt . Während eine an Chamberlain gerichtete
Adresse verlesen wurde , wurde der Premierminister
Sprigg bei seinem Erscheinen auf deni Bahnsteig
minutenlang ausgepfiffen . Chamberlain antwortete
auf die von der Menge dargebrachten Huldigungen
mit einer Ansprache , in der er ernstlich zur Einigkeit
aufforderte und insbesondere die Hoffnung aussprach ,
daß alle Kolonisten darin einig sein sollten , loyale
Bürger des ersten Reiches der Welt zu sein . Er
schloß mit einer warmen Aufforderung , die Ver¬
gangenheit ruhen zu lassen und den Blick auf eine
glückliche Zukunft zu richten .

Paarl (Kapland ) , 17 . Febr . Unter den Vegrüß -
ungsadressen , welche Chamberlain bei seinem Ein¬
treffen überreicht wurden und in denen die Hoffnung
auf eine Vereinigung der weißen Rassen in Südafrika
ausgesprochen wird , befand sich auch eine Adresse der
deutschen Einwohner Paarls . In seiner Erwiderung
sagte Chamberlain , daß er sich freue , eine Adresse von
deutschen Genossen in der Kolonisation zu erhalteck.
Er hob die Loyalität und das gute Verhalten der
Deutschen unter britischer Flagge hervor und begrüßte
sie als britische Untertanen , deren Vorrechte ihnen ,
wie er hoffe , niemals entzogen würden , vorausgesetzt ,
daß sie sie nicht dazu benutzen , Englands Stellung
zu untergraben . Ter gegenwärtige Zustand sei nicht
zufriedenstellend . Die Männer seien einander ent¬
fremdet , Familien durch die Feindseligkeiten geschie¬
den . „Wir müssen darauf bedacht sein, daß wir einig
sein müssen , wenn wir in Zukunft zusammen arbeiten
sollen .

"
Washington , 18 . Febr . Die Vereinigten Staaten

haben unter der Voraussetzung der Ratifikation des
schwebenden Vertrages mit Kolumbien das Angebot
der Panamagesellschaft , das Eigentum und das Recht
am Kanal für 40 Millionen Dollars zu erwerben ,
formell angenommen . Damit wird die Dauer des
Verkaufsrechts , das am 4 . März erlöschen würde ,
weiter verlängert .

Puerto Cabello (Venezuela ) , 18 . Febr . Kommo¬
dore Scheder hat am 15 . Februar 16 beschlagnahmte
venezolanische Schiffe und Boote ihren Eigentümern
zurückgegeben infolge der Aufhebung der Blockade.

Caracas , 17 . Febr . Alle Einfuhrzölle sollen um
30 Prozent erhöht werden . Die Ansfuhrabgabe auf
Kaffee wird um 2 Bolivares für den Sack, für Kakao
um 16 Bolivares erhöht .

— — . —

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog Hatzen gnädigst

geruht, den Finanzpraktikanren Emil He ich von Eichelberg
unter Verleihung des Titels Finanzasscstor zum zweiten Be¬
amten der Bezirksfinanzvcrwaltungmit Hauptamtskontrolleurs«
rang zu ernennen .

Gemäß Entschließung Eroßh . Ministeriums der Finanzen
bleibt Finanzaffeffor Emil He sch dem Sekretariate dieses
Ministeriums zugeteilt .

* Karlsruhe , 18. Febr. Tie Gerüchte als herrsche
zwischen den Höfen von Karlsruhe und Berlin eine ge¬
il iffe Spannung , tauchen trotz aller Temenlierung immer
wieder von neuem auf . In der „Tägl . Rundschau"

, die
wnst damit Reklame macht , daß sie das Organ der
Gebildeten in den höchsten Kreisen sei , war neulich
zu lesen :

. . Im Spätherbst 1902 hatte der Großherzog von
Baden sich mir dem Kaiser in Verbindung gesetzt, um die
Zurückziehung der ZoUtarisvorlage herbeizuführen . Es war
daS um die Zeit, in welcher der Abg . Sattler im Reichstag
empfahl , die unnütze Arbeit am Zolltarif auszngeben . Nur
mit großer Anstrengung gelang etz dem Grafen Bülow, das
Fallenlasscn deS Zolltarifs zu hindern . Die plumpe Ob¬
struktion änderte dann bald die Lage . Ter „Bund der
Landwirte" aber, der nach dem Scheitern deS Zolltarifs eine
agrarische Vorlage erwartet, läßt dabei die Anschauungen
der deutschen Fürsten ganz außer acht, denen bereits der
jetzige Zolltarif nach der agrarischen Seite zu weit ging ."

Die Münchener « Allg. Ztg ." ist in der Lage, auch
diesen „Zolltarif -Zwiespalt als völlig aus der Luft ge¬
griffen" zu bezeichnen, da unsere badischen Minister bis
zuletzt lebhaft für den Zolltarif eingetreten seien. Ebenso
denienlierle die „Allg. Ztg .

", daß sich der Zniespalt in

Handlung als auch in den eingestreuten köstlichen Episoden
ausgiebig Sorge getragen.

v . > t . Gestern Abend fand im MnscumSsaale das
4 . Künstlerkonzert (HansSchmidt ) statt und brachle
uns einen Künstler, der den selleiien Ruf , der ihm vor¬
ausgegangen,- vollauf bewährte . Wir haben so ziemlich
die bedeutendsten Pianisten und Pianistinucn der Gegen¬
wart gehört und müssen Herrn Leopold Godowsky
als den primnn i -ter pares bezeichnen . Es ist wunder¬
bar , welch einen Klangzauber dieser Künstler auszuübe»
versteht, mit welcher Deutlichkeit und Sauberkeit er die
Motive heraustreten läßt . Die feine klangliche Abstufung,
die entzückende Reinheit und Klarheit des Anschlags, der
Linien rc., die ideale Plastik, mit der jede Note des
schmückenden oder sekundierenden Beiwerks zur Geltung
kommt , die Technik , für die es keine Hindernisse gibt,
sowie ein natürliches Musikempfinden, eine intelligente
Auffassung vereinigen sich zu einer Virtuosität im edelsten
Sinne des Wortes und sichern Herrn GobowLky den
vollsten pianistßchen Sieg .

Geradezu bestrickend kamen die Sonate Beethovens,
das „ Rondo brillante " von Weber , die „Cyniphonischen
Etüden" Schumanns zum Vortrag . Tie „Ballade "
Chopins und dessen „Berceuse " haben wir noch me so
poetisch duftig, mit so zauberischerFeinheit gehört. Leider
konnten wir nicht das ganze etwas zu lang angelegte
Programm mit anhörcn, wir gingen jedoch mit der
Ueberzeugung, einmal wieder einen Künstler gehört zu
haben, der nicht viele Rivalen haben dürfte . Das
ziemlich zahlreiche Publikum überhäufte ihn mit Beifall .

*
*

*

— Von Hochschulen . Wie aus Jena berichtet wird,
ist Professor C . Hilprecht , der dort längere Zeit domi¬
ziliert hat, nach dem mesopotamischen Forschungsgeviei
abgereist. — Ter außerordentliche Professor der Cbirurgi -
an der Universität Leipzig Dr . P . L . Friedrich
erhielt einen Ruf als Ordinarius nach Greifswald ;
er wird diesen , Ruf bereits am 1 . Mürz Folge leisten . —

der Abberufung deS badischen Gesandten v . Jageman »
in Berlin zeige . Daß daS Großherzogliche Paar die^
mal nicht wie sonst zum Geburtstag deS Kaiser? nach
Berlin fuhren , erklärt sich aus dem damaligen Unwohl¬
sein des Großherzogs , von dem man schon lauge Zeit
vorher Kennlnis hatte . Das Gerücht nahni bekanntlich
seinen Ausgang von der Tatsache, daß unser Erbgroß -
yerzog nicht das Kommando deS badischen Armeekorps
übernahm, wie man erwartet hatte.

Daß die Gerüchte immer wieder auftaucken , könnte
einigermaßen dazu veranlassen , ihnen nicht alle Be¬
rechtigung abzusprcchen . Auf der andern Seile ist eS
allerdings wahr , daß solcher Klatsch vielfach ein sehr be¬
liebtes Thema bildet , bei dem man zu keinem Schluß
kommen kan » .

* Karlsruhe , 19 . Febr . In der „Bad . Presse
"

lesen wir :
„Seitens der evangelischen Kirchengemeinden wie auch

der katholischen Kirchenbehörde wird eine Petition an daS
Grotzh . Ministerium der Justiz , des Kultus und des Unter¬
richts vorbereitet, in der eine Milderung der neuen Vor¬
schriften , betr. Abhaltung der Lehrerorganisteir und Schüler
durch kirchliche Kasrmlicn vom Schulunterricht erstrebt wird.
Kirchlicherseits wird betont, datz besonders im Winter die
kirchlichen Kasualhandlungen nicht immer autzerhalb der
Schulzeit vorgenommen werden können . Bei Leichenbe¬
gängnissen z. V . verzichtet die Landbevölkerung mir schwer
auf alteingewurzelte liebgewordene Bräuche. Dagegen
wird seitens der Schulverwaltung betont, datz eben
die Interessen der Schule keinen anderen Interessen-
seien sie auch noch so sehr von der Pietät unseres Volkes !
getragen, geopfert werden dürfen.

"
Soweit sich diese Meldung auf die katholische i

Kirchenbehörde bezieht , ist sie unserer Kennt - i
nis nach nicht richtig . Obwohl die Kirchenbehördo si
ein Interesse an der Milderung der neuen Vorschriften |
hat und dem wohl auch an maßgebender Stelle Aus - s
dmck gab , handelt es sich doch katholischerseits nicht -
um eine Petition der Kirchenbehörde , sondern um eine
Petition der katholischen Geistlichen und Gemeinden . !
Wenn gesagt wird , die Schulverwaltung betone , daß
das Schnliiiteresse keinem andern Interesse geopfert
werden dürfe , so trifft das den Kern der Angelegen¬
heit keineswegs ; denn das Schulinteresse will weder
von katholischer noch von evangelisäier Seite beein¬
trächtigt werden .

□ Pforzheim , 18 . Febr . Wie es heißt , beabsichtigt j
auch die freisinnige Partei dieses Mal für die Reichs - ^
tagswahl im Wahlkreise Pforzheim -Durlach einen
besonderen Kandidaten aufzustellen . Ein Name wurde -
noch nicht genannt . Das gleiche ist auch der Fall im
Kreis Karlsruhe -Bruchsal . . j

XS AuS dem Schwarzwalde , 17. Febr . Seit brr'
Jahren besteht in Hausack ein katholischer Münnerverein-
der heute eine außerordentlich große Anzahl von Mitglieder»
bat, die voller Feuer und Begeisterung für ihren Verein
stnd. DaS konnte man wieder am letzten Sonntag am
Stiftungsfeste bemerken. Leider war das ziemlichgeräumige
Lokal für diesen Zweck zu Nein . Die Feier selbst aber ver¬
lief troydem in erhebender Weise. Festredner war Herr .
Kämmerer und Pfarrer Moser von Fischerbach-Weiler . Er
behandelte die Grundübel des modernen GesellschaftslebcnS
und die Stellung der katholischen Kirche diese » gegenüber . ^
Die Rede war ein Meisterstück nach Inhalt wie nach Form.
Die eingestreuten kurzen und packenden Beispiele, die daS
Vorhergehende jeweils illustrierten und beleuchieten, gaben
der Rede ein herrliches , volkstümliches Gepräge und riffen
die Leute öfters zu lauten Vravorufen bin . Den Schluß
bildete ein begeisternder Appell an die katholischen Männer . J
Außer dem Festredner sprachen noch Herr Stadtpfarrer von
Hausach, Herr Stadtpfarrer von HaSlach und Herr Pfarr -
kurat von Hornberg . Herr Kaufmann Pfaif dankte in ;
herzlichen Worten dem Herrn Präses Eladtpiarrcr Brunner !
für dir allmonatlichen Vorträge und Veriammlungen ; seine ,
Worte fanden bei allen Anwesenden ebenso freudigen Au- i
klang . Auch der höchsten Autoritäten in Kirche und Staat !
wurde gedacht und den Trägern derselben ei » dreifaches
Hoch gewidmet . Man konnte ans aller Mienen merken, >
daß fie mit dem Verlauf ihres SftftnngSfesteS wohl zu¬
frieden seien. Tie gesangliche Nnt -rhaltung wurde von ^
e nein R änncr-Toppelquartelt anSgetührt, welches über ein !
vorzügliches Stimmenmatcrial verfügt und von seinem [
Dirigenten, Herrn Organisten und Böckrrmeiner Stehle , >
irefflicki geschult ist . Tie erhebende Feier, die uw halb 4 Uhr
ihre » Anfang genommen, wnrde gegen 7 Uhr von Herrn
Stadtpfarrer Brunner mit Worten der Danies geschlossen . i
Den Hauiachern aber darf man zu ihrem sclönen Vereine l
und zu den, begangenen Feste , dem auch Männer erstell j
Ranges anwohnten, von Hcr - cn gratulieren. s

Freiburg , 17 . Febr . Heute Nachmittag tagte im !
Vereinshause eine Versammlung von Vertrauens¬
männern der Zentrumspartei des 8 . badischen Reichs¬
tags -Wahlkreises Freibnrg -Waldkirch - Emmendingen .
An der Besprechung nahmen nach dem „ Freiburger
Boten " Geistliche und Laien in großer Anzahl teil , i
und waren fast alle Gemeinden des weit ausgedehnten
Wahlkreises vertreten . Herr Feurstein eröffnete als j
Vorsitzender des Lokal - Mihlkomitees die Versamin - I
lnng und schlug vor , dem Vorsitzenden des Zentral - {

— — - . — __ - ' |

Nach 16Mriger Tätigkeit als Dozent für Kuustgeschich *
an bei Königlichen Kimstgclvkrbeschulc in Nürnberg
ist der Kunsthistoriker Dr . Phil . Paul Job . Nöe , ,
Bibliothekar und Sekretär am bayerischen Gewerbe - i
»luscum , von dieser Stelle zuriickgeireteii . — Der Professor
fi r Landwirtschaft am Polytechnikum in Riga F -
Schindler erhielt einen Ruf an die deutsche Technische
Hochschule in Brünn . — Aus Ne >v - ?) ork wird be¬
richtet : Am 5 . Februar weihte die Harvard - Univer - i
sität ihr neues Semitisches Museum ein, das der '

Freigebigkeit von Jakob H . Schiff zu verdanken ist-
Tr . Cyrus Adler , der Bibliothekar des Cmilhsoniau -
Jnsnluts , hielt eine Ansprache über dir Bedeutung der
senntischen Nassen für die Kultur . Außer ihiu spräche"
» och der Präsident der Univitsität , Eliott , Professor Dr .
C . Lyon und Professor E . C . Norton .

= Sven Hcdin hat auch in Frankfurt a . M - j
große Ehrungen erfahren . Ceiiieni Vortrage wohnten i
die Spitzen der Behörden und Verlrclcr der höchstes i
Kreise bei und zahllose Besucher nlußtrn wegen Ucbcr- j
füllung abgewicsen werden . Nach dein Vorträge folgte j
ein ovationsreiches Festbankett . Der „ Vriein fiir Gco- <
graphic " verlieh dem kühnen Forscher die Eduaro
Nlicppeü -Medallle in Gold . Von Fraickfnrt begab siw
der Asienforschcr nack München , Stuttgart u>w
Wien , wo er gleichfalls über seine Reisen Vortrage
halten wird .

— Preisausschreiben für Opern . Auf den von dem
Mailänder Verleger Sonzogno ausgeschriebene »

Preis von 50,000 Lire für das beste nirlodramattsw
Werk gingen 234 Opern ein . Davon , sind achtl >

deutscher Sprache geschrieben , 19 in französischer , v » .
englischer , zwei in russischer und eine in spanischer ; o

^ -
übrigen haben italienische Texte . — Ju Bologna wf
periocisch ein Wettbewerb Baruzzi für die Koniposnw ^
einer Over eröffnet , die in einem bcstimten Zettabsw "

in dieser Stadt zur Aufführung gelangen soll.
diesem Jahre haben sich siebzehn Prcisbewrrdcr beten u



WnhlkomiteeS der Zentrumspartei , .Herrn Stadtrat
Will, . Fischer , die Leitung der Versammlung zu über¬
tragen, was unter allgemeiner Zustimmung geschah .
Nachdem Fragen der Organisation besprochen waren,
wurde die itandidatenfrage erörtert . Einmütig
äußerten sich alle Redner dahin, daß unserem bis¬
herigen langjährigen Vertreter, Herrn Reichstags -
abgeordneten Rechtsanwalt L . Marke , für seine ge-
wissenhaste und geschickte Wahrnehmung der Inter -
essen des Wahlkreises und für seine große Opferwillig¬
keit der wärmste Dank und uneingeschränkte Aner¬
kennung gezollt werden müsse , und daß eine Wieder¬
ausstellung des Herrn Abg . Marke die glücklichste
Lösung der Kandidatenfrage für unsere Partei sein
würde. Ein im Wortlaut verlesenes Telegramm an
Herrn Reichstagsabgeordneten Marbe , welcher gegen¬
wärtig in Berlin wieder an den Reichstagsberatungen
teilnimmt , setzt denselben über den hochbefriedigenden
Verlauf der Versammlung in Kenntnis und spricht
ihn , den einstimmigen Wunsch der Vertrauensmänner
mis . Wir hoffen zuversichtlich , daß damit die Kan-
dldatenfrage in bester Weise erledigt ist .

Uleine badische Chronik.
O Daxlande «, 19. Febr . Sonntag, den 22 . Februar,

morg '.nL 8 Uhr. feie« der katholische Arbeiterverein ein
elenamt für die verstorbenen Mitglieder. Um voll¬

zähliges Erscheinen wird gebeten. .
_ ** Mannheim. 18. gebt . Bon einer Beteiligung der
Stadtverwaltung an der Weltausstellung in St . Louis
1904 wird Uiagana genommen. . ^ .

ch Mannheim, 13. gebt . Herr S . Loeb in Newhorr
^ t der hiesigen Stadtgemeinde als Zustiftung zu der
Gallenberg-Stiftung , deren Erträgnisse 'zur Unterstütz¬
ung würdiger und bedürftiger hiesiger Musillehrer und
-Lehrerinnen ohne Unterschied der Konfession unter be -
wnderer Berücksichtigung der Mitglieder des hiesigen
Theaterorchesters benimmt sind , die Summe von 6000
Dollars mit der Bedingung überwiesen , daß städtischer-
seUS für die Erhaltung der Gräber der Eltern seiner ver¬
storbenen grau Sorge getragen werde .
m A Mannheim, 19. gebt. In den Stahlwerken
Rheinau ereignete sich gestern ein schweres Unglück ,
indem ein neu in Betrieb gesetzter großer Schleifstein zer¬
sprang. Die Stücke zerschmetterten dem daran beschäftig¬
ten Dreher Jakob Schlachter den Kopf , so daß das
Gehirn im ganzen Raum umherspritzte . Schlachter ist 23
Jahre alt und Vater von drei Kindern.

LI Hcidrlber , 18. Febr . Bei der heutigen Stadt¬
verordnetenwahl in der Klasse der Höchstbesteuerten
haben von 478 Wahlberechtigten 312 adgestimmt . Für die
Kompromitzliste der Nationalliberalen, des Zentrums, der
Konservativen wurden 142, sür die Gegenliste 55 unver¬
änderte Zettel abgegeben . Außerdem 96 adgeünderte für
die Kompromißliste , 19 für die Gegenliste . Mithin haben
die Komvromißparteien in allen Kreisen gesiegt.

.□ Malsch (Amt Wiesloch ) , 18. Febr . Die Papst -
feier , welche am nächsten Sonntag in Verbindung mit
unfern» Patrorininm gehalten werden wird , versprichtgroßartig zu werden. Am Vorabend wird auf dem Letzen-
berg ein gewaltiges Freudenfeuer angezündet, dasweithin in die Pfalz ein leuchtendes Zeugnis unsererLtebe zu Kirche und Papst sein soll. Hierauf folgt Lam-
monzilg drirch den Ort mit Ätrbrennen eines FeuertverksAm Sonntag ist gestgottesdienst mit feierlichem Kirchgang!
Nachmittags gestzng der Kinder und Schulfeier mit Ver¬
teilung von Bretzeln . Hierauf Festbankett der Männer .

8? Rappenau , 18. Febr . DaS Protektorat über unser
neues Solbad hat nach einer Nachricht aus dem Geheimen
Kabinett die Gcotzherzogin übernommen. Dasselbe wird
den Namen „ Sophie-Luisen-Bad " führen. Der Ende Juni
oder Anfang Juli stattfindenden Einweihung des Neu¬
baues beabsichtigt , laut «Heidelb . Tgbl .

" , die hohe Pro¬tektorin persönlich beizuwohnen.
Hfr Pforzheim, 18 . Febr . Der Berbandstag des

Verbandes der badischen Gastwirtevereine findetam 12 . und 18. Mai in Pforzheim statt.
( I ) Bietiaheim, 17 . Febr . Heute morgen 7% Uhr

wurde der 69jäyrige SchmiedemeisterPhilipp Schmitt in
der Kapelle , wohin er sich zum Gottesdienst begeben hatte,
noch vor Beginn desselben vom Schlage gerührt und war
sofort tot . Wiederbelebungsversuche , welche von der an¬
wesenden Krankenschwester alsbald angestellt wurden,
blieben erfolglos . Es ist dies seit Neujahr schon der
15. Todesfall in der hiesigen Gemeinde.

fk Baden -Baden , 18. Febr . Prinzregent A l b r e ch t
9 - 1» Preußen wird am 1 . April zu längerem Kurge-
t>«« uch hier eintreffen und im « Europäischen Hof" Woh¬
nung nehmen . — Die diesjährigen Rennen werden vom
23. August bis 30. August stattfinden und wiederum 30
Konkurrenzen » „ (fassen. Als Präsident .fungiert zum
erstenmale Graf Engelbert Fürstenberg-Herdingen.

A Baden -Baden , 18. gebt . Der diesjährige, vom
Städtischen .Kurkomitee veranstaltete große Masken¬
ball , welcher jeweils den Höhepunkt der karnevalistischen
Vergnügungen in unserer Bäderstadt bildet, findet kom -

von denen vier selbst das Libretto zu den Partituren
geschrieben haben . Zu der Jury gehört unter anderen
Arrigo Boilo , der Komponist des „Mcfistofele " . Der
Preis für den Sieger beträgt 10,000 Lire.

Bom Theater. Im Stadtthcater zu Koblenz
w>rd nächsten SamStag die Oper „ Korigane " von
Louis L a c o m b e zur Aufführung kommen. Bor einigen
Fohren batte dasselbe Theater zuerst die Oper „Winkel¬
nd "

dieses Komponisten auf die deutsche Bühne ge¬
mocht. — Das gesamte Personal des Berliner Zen-
Kol- Theaters bat die Reise nach Amerika angetrelen .f ihrer Einschiffung absolvieren die Künstler noch ein
tchSlägf̂ xz Gastspiel in Bremen. — „Beethoven

N i Reffe "
, Drama in drei Aufzügen und einen»

Erspiel von Heinrich Heinemann, das demnächst am
vostheater in Braunschweig zur Erstauffiihrung ge-
,
°"gt, ist soeben in» Vertage von A . Graff in Braun-

'chweig als Buch erschienen . — „Solon in Lydien ",«n neues Lustspiel von Theodor Hcrzl , wurde vom
uönigl. Schauspielhaus in Berlin zur Erstauffübruug
erworben. — „Alt - Heidelberg "

, Meyer - Försters
ooputär gewordenes Schauspiel , errang bci seiner Erst-
onmltirung im Kopenhagener Volksthcater einen
wunzendcn Erfolg. — Hauptmann » „Einsame

" scheu" sotten im Kopenhagener Votkstheater°ufgesührt werden.
Bersch edenes . Au » Amsterdam wird berichtet:

^ in Sammterkreisen bekannt , ist Rembrandt ' s
»Saul und David" Eigentum des Direktor » des

7v °" ulshauses im Haag Dr . BrediuS . Dieser hatte°°s Bild s. Zt. für 100.000 Gulden dem Reichs -
>e » m angedoten . Kürzlich nun soll Bredius von

o
'
^ pvnt Morgan eine Million für da » Gemälde

Uni >.
en morben sein , Bredius habe jedoch abgelehnt .

Ter o kostbaren Schatz seinem Lande zu erhallen . —
j , oufianb des von Neuem erkrankten Grafen
oe - ,

dot sich , wie aus Petersburg gemeldet wird ,
Z^ ' wiimmert. Die Te» iperal »r beträgt36,1 Grad . —
riox,^ ^ französischen Departement Seine et Loire ist von

" dvesitzer ein Gotdiager entdeckt worden ,
lür 9i bat bereits bei der Regierung die Konzession
r»kt,^' bbbe>ituiig eine» Terrains von 21 Quadratkito -nn nachgesucht.

wenden SamStag , den 21 . Februar , abends von 9 Nhr an,
in sämtlichen festlich dekorierten und beleuchteten Sälen des
Konversationshauses statt. Die Ballmusik stellt das siädt .
Kurorchester unter Direktion des Herrn Konzertmeisters
0 . Krasselt und die Militärkapelle des Infanterie -
Regiments « Markgraf Ludwig Wilhelm" aus Rastatt un¬
ter Direktion des Kgl. Musiküirigenten Herrn H e u s s e r.
Außer einer Reihe von Anerkenn » ngspreisen
gelangen zwölf Preise, darunter zwei Gruppenpreise von
150 Mark und 100 Mark in Bar für originelle Gruppen
von mindestens drei Personen ferner fünf Damen - und
fünf Herrenpreise für die schönsten oder originellsten
Damen - und Herrenkostüme , zur Verteilung . Die große
Pause findet von 12 bis 1 Uhr statt . Da zu dem hiesigen
großen Maskenball auch die Zahl der Besucher von aus¬
wärts eine sehr große ist, sei bemerkt , daß das Erscheinen in
Maske , Doinino oder Balltoilette »nit Waskenabzeichen
vorgeschriebe» ist. Die Beteiligung am Balle dürfte wie
in jedem Jahre so auch diesmal wieder eine sehr rege
werden .

L- Sasbach ( a. K . ) , 18. Febr. Am Sonntag wurde
ein Dienstmädchen , welches den Nachmittagsgottesdienst in
Marlolsheim besuchen wollte, auf offener Straße von drei
Stromern angefallen und demselben dessen Geld im Be¬
trage von ca . 8 Mark genommen. Durch das Hinzukommen
eines Mannes wurden die Gauner von weiteren Mißhand¬
lungen des Mädchens abgehalten. Wie die «Freib . Ztg ."
meldet , konnten zwei derselben durch eifrige Verfolgung
der Gendarmerie in Weisweil verhaftet und dem Amts-
gesängniS in Martolsheim eingeliefert werden .

( I ) Offenbnrg , 18 . gebt . Aufgrund der nunmehr be¬
endeten Gemeindewahlen besteht der hiesige Stadtrat
jetzt ans 5 Nationalliberalen . 3 Demokraten, 2 Mitgliedern
des Zentrums und 2 Sozialdemokraten.

□ Ottenheim , 17 . gebt . An Steve des verstorbenen
Herrn Max Chaooen wurde Herr Gninnasialdirektor Mar¬
tin zum Gauvorsitze ttden deS MilitärvereinSverbairdes
Ettenheim gewählt.

t Freibura . 18. Febr. Seit gestern mittag wird ein
fünf Jahre altes Mädchen eines hiesigen Eisenbahn¬
schaffners vermißt . Heute früh wurde dasselbe beiin
Friedhöfe tot aufgefunden. Ob ein Verbrechen oder ein
Unfall vorlicgt. wird die Untersuchung ergeben .

$ Freibura , 18. Febr . Die Großh . Staatsanwalt¬
schaft jetzt für die Entdeckung des Mörders der am
15. Oktober 1899 tot aufgefundenen 25jährigen Fabrik¬
arbeiterin Maria Josefa Kirchhoser eine Belohnung von
500 Mark aus . Als des Mordes dringend verdächtig ist
bekanntlich der ledige Hausbursche Karl Weißer verhaftet
worden.

( ?) Hornbera , 16. Febr . Einen schönen und ge¬
mütlichen Familienabend feierte am letzten Sonn¬
tag der hiesige katholische Männerverein . Herr
Kaufmann Andris aus Triberg . der die Festrede über¬
nommen hatte, behandelte in beredten Worten die wichtig¬
sten Ereignisse des letzten Jahrhunderts in politischer , so¬
zialer und religiöser Hinsicht . Dieser Gang durch die Ge¬
schichte , anfangend von Napoleons Eingreifen in die deut¬
schen Verhältnisse bis herauf zum deutsch-französischen
Krieg im Jahre 1870/71 war sür die Zuhörer sehr inter -
essant . Reicher Beifall folgte feinen Ausführungen . Der
Präses , Herr Pfarrkurat Beuchert , dankte im Namen des
Vereins und knüpfte einige Bemerkungen an die neuen Sta¬
tuten , die an diesem Abend samt der Mitgliedskarte jedem
einzelnen überreicht wurden. Der Verein wurde im No¬
vember des letzten Jahres gegründet und zählt heute 58
Mitglieder . Zum Schluffe wurde einstimmig beschlossen,
»oie an anderen Orten so auch hier eine weltliche Papft -
fcier zu begehen , an der alle hiesigen Katholiken ( 542
Katholiken. 1931 Protestanten ) teilnehmen sollen . Um
in den Besitz guter und billiger Volksschriften zu gelangen,
trat der Verein mit mehreren Mitgliedern in den katho¬
lischen Volksverein ein . ES ist zu hoffen , daß das rege
Leben und der Geist , wie er sich besonders seit den schönen
WeihnachtsauMhrungen zeigt, auch fernerhin im Vereine
erhalten bleiben wird.

) : ( Hornberg , 17. Febr . Schon seit Jahren geht man
hier mit dem Plane um, ein städtisches Schlachthaus
zu bauen. Im letzten Jahre konnte das Projekt, zu deffen
Ausführung 35 000 Mark erforderlich wären , nicht die
Mehrheit des Bürgerausschusses erlangen und auch dieses
Jahr wurde die Vorlage wieder abgelehnt. Damit ist
aber diese Frag «, die vom Stadtrat eifrig befürwortet
wird, nicht aus der Welt geschafft ; sie wird ohne Ztveifel
bald wieder auftauchen und dann — durchgehen . Die
Zinsen und Tilgungsquolen sollen gedeckt werden durch die
von den Metzgern zu entrickstcnden Schlachthausgebühren
von 3 bis 4 Mark pro Stück Vieh . Der Umlagefuh be¬
trägt zur Zeit 55 Pfg .

# Dtockach, 18. gebt . Herr Josef B « hrer , s. Zt.
Besitzer der Brauerei zum „Württemb . Hof " hier und
Bürger der Stadt , vermachte derselben fünf Grundstücke im
Werte von 8000 Mark, deren Reingewinn zur Hälfte dem
Schulfonds, zur Hälfte dem Armenfonds zufließen soll.

Lokales .
Karlsruhe , 19. Febr.

AuS dem Hofbericht . Der Großherzog hörte gesternvormittag den Vortrag de» Gebeimerats Dr . Freiherrn vonBabo und nahm dann die Meldung des Generalmajor« von
Fabeck. Kommandeurs der 25. Jnfanlcriebrigade , entgegenNachmittags erhielten die Höchsten Herrschaften den Be¬
such deS Prinzen und der Prinzessin Max , welche Sich voider morgen bevorstehenden Abreise verabschiedeten. Hierauf
tjörte der Großherzig den Vortrag de« Lcgutionsrarr Dr Send

Abends 6 Uhr gelangte im Großherzoglichen Schlöffe die
Wiederholung de» Menuetts am „ Hofe Marie Antoinettes"aus der Wohltätigkeits- Vorstellung in der Festballe vom
4 . Februar zur Ausführung .

+ Prinz Max nebst Gemahlin sind heute Vormittag9^ 6 Uhr nach Mailand , die Kronprinzeskin vonSchweden mit Gefolge um 10.42 Uhr über München na »Rom adgereist .
* i « "? ab ' Korr." zufolge nicht un¬bedenklich erkrankt . Vorgestern wurden ärztliche Auto¬ritäten aus Heidelberg und Freiburg zur Konsultation dei-
gezogen.

~ Hoftrauer . Da? Großh. Oderftkammerherrnamterlaßt folgende Hofanfage : Wegen des am 14 . Februar d . I
erfolgten Ablebens Ihrer Kaiserliche» und Königlichen Hohei »der Erzherzogin Elisabeth Franziska Mariavon Oesterreich legt der Grobherzogliche Hof vom 18 dan die Trauer auf 10 Tage bis zum 27 . Februar ein¬
schließlich nach der 4 ._ Stufe der Trauerordnung an.* ' Requiem . Für den dahingefchiedenen Herrn StaatS -
minister Dr . Nokk wurde heute vormittag 9 '/ . Uhr in derSt . StefanSkirche ei » feierliches Requiem zelebriert ,zu dem sich eine sehr zahlreiche Trauerversammlung ein¬
gefunden hatte. Außer den nächsten Anverwandten des
Verblichenen waren die katholischen Beamten des Kultus¬
ministeriums , an ihrer Spitze die Herren Ministerialdirektor
Hübsch und Geh . OberregiernngSrat Becherer , ferner
Herr Ministerialdirektor Heil und andere Vertreter der Gr.
Regierung erschienen. Unterhalb des Chores war ein mächtiger
prächtig geschmückter Katafalk errichtet, auch sonst zeigte das
Innere der Kirche reichen Tranenwmiick . Das von Herrn
Gestik. Rat Knörzer zelebrierte Requiem vertief untei
dem ergreifenden Gesang deS RirchenchorS in würdigsterund feierlicher Weife.

E . Bezirksratöfihuna vom 17. Februar . In der
cLuionatiicheii Sitzung des Vezirksrats , die Geh . Rat

Föhre iiba ch präsidierte, standen verwaltungsgericht -
lich« Streitigkeiten nicht zur Verhandlung . Es kamen
daher durchweg Verwaltungssachen zur Erledigung . Zu¬
nächst hatte der Bezirlsrat über das Gesuch des Schlosser -
meistMs Meetz hier, betr. die Errichtung einer Schlosserei -
und Blechncrei - Werkstättc in dem Antoesen Klauprecht-
straße 33. zu entscheiden . Ueber dieses Gesuch mußte der

Bezlrksrat nach 8 27 der Gelverbeordnung gehört werdeit ,
da die Anlage des Mceß in der Nähe eines Krankenhauses,
Binzentiushaus , erstellt werden soll . Das Vinzentiushaus
hatte gegen die Errichtung der Werkjtätte Einspruch erhoben ,
da durch die Zulassung eines so geräuschvollen Geschäfts¬
betriebs. wie es der einer Blechnereiwerkstättesei , die Ruhe
der Kranken in erheblicher Weise gestört werde . Der Be-
zirksrat hielt diese Einwendung, die durch ärztliche Gut¬
achten unterstützt wurde, für begründet und wies deshalb
das Gesuch ab. — Das früher vertagte Gesuch des Ludwig
S i e g r i st in Friedrichsthal um Erlaubnis zum Betrieb
einer Wirtschaft in seinem Anwesen am Bahnhof daselbst ,
stand heute wiederum zur Verhandlung . Das Gesuch wurde
als unbegründet zurückgewiesen . — Genehmigung fanden
sodann: die beantragte Aenderung der Statuten der Fabrik-
krankenkaffe für die Fabriken der Gesellschaft für Brauerei ,
Spiritus - und Preßhefensabrikatron, vormals G . Sinner
in Grünwinkel ; die Feststellung der Straßen und Bau¬
fluchten an der Verbindungsstraße zwischen Dort- und ver¬
längerten Uhlandstraße hier ; das Gesuch der Frau Betty
Blümel geb. Becker hier um Erlaubnis zur Errichtung eines
Stellenvermittlungsbureaus hier ; das Gesuch des Verbands
badischer Anwaltsgehilfen um Erlaubnis zur Errichtung
eines Stellenvermittlungsbureaus für Anwaltsge -
hilfeii dahier ; das G esuch deS Adolf S ch n e r r
hier um Erlaubnis zum Betrieb der Schank -
wirtschast mit Branntweinschant zum Cafö Seyfried hier,
Zirkel 16 ; das Gesuch des O . Raimond , Direktor deS Co-
loffeums hier, um Erlaubnis zur Errichtung einer Künst¬
ler-Agentur hier ; das Gesuch des Bernhard Roser hier
um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft Restau¬
ration Köllenberger, Werderstraße 28 dahier ; das Gesuch
der Daniel Kimme! Eheleute und der Christian Bechmann
Witwe, als Erben des verstorbenen G . Bechmann hier, um
Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft zum Monopol-
Hotel. Kriegstraße 29 hier. — Das Gesuch des Karl
Kälblein hier um Erlaubnis zur Errichtung eines Stellen¬
vermittelungsbureaus ; Wilhelmstraße 43 dahier.

91 Katüol . Miiunervrretn der Südftadt . Letzten
Dienstag wurde die statutengemäße Generalversamm¬
lung im unteren Saale deS «Cafö Nowack" abgehalten .
Der erstattete Rechenschaftsbericht botein recht erfreu¬
liches Bild des Standes und der Tätigkeit unseres Bereins.
Die Zahl der Mitglieder ist 476 ; hoffentlich wird bis zur
Fahnenweihe das fünfte Hundert erreicht. Die einge-
lnufenen Anträge betrafen die Festsetzung der Einlrittsge -
bühr von 1 Mk . und die Taxe von 10 Pfg . für Abholung
des Jahresbeitrages . Die Wahl des Vorstandes
wickelte sich glatt ab. AlS Anerkennung ihrer Wirksamkeit
wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder
wiedergewählt. Der Kassenbestand wie» ein recht
befriedigendes Resultat auf und unsere Fahnenkasse
darf hoffen, daß biSzur FahnenweiheaufSonntag ,den 26 . April d. I ., die noch fehlende» und erwünschten
Beiträge zu unserem VereinSbanner recht zahlreich
und ausgiebig einlausen . — Die bevorstehenden Reichs¬
tag S w a h l e ii verlangen ein intensives poliiischeS Leben ;
untere Vcktgiieder werden darum ersucht , die politischen
Vereins - Abende mit ihren Belehrungen unS Diskus¬
sionen recht zahlreich zu besuchen . — Bemerkt sei , daß
unser Verein als solcher sich dem Volksverein für daS
katholische Deutschland mit einem Jahresbeiträge von
10 Mark angliederte .

E . Karlsruher Wirteverein . Gestern Nachmittag
hielt der hiesige Wirteverein in der Restauration zum
„Burghof" eine gut besuchte Mitgkieder - Bersamm -
l u n g ab. Der Vorstand, Herr Weber , eröffnet« dieselbe
mit einer kurzen Begrüßungsansprache, in der er des Ab¬
lebens deS Mitgliedes Kasper gedachte. Zum ehrenden An¬
denken deS Verstorbenen erhoben sich die Anwesenden von
den Sitzen. — Es verlas hierauf der Schriftführer
Möhr lein das Protokoll der letzten Versammlung .
Dasselbe gab zu Erörterungen keinen Anlaß . — Darnach
wurde in die Tagesordnung einaetreten . Deren erster Ge¬
genstand betras den Bervandstag des badischen
Gastwirteverbandes in Pforzheim . Derselbe
findet am 12. und 13. Mai statt. Zu dem Verbandstag
wird der hiesige Verein Delegierte nach Pforzheim senden ,
um dort dessen Anträge zu vertreten. Eine spätere Mit¬
gliederversammlung wird sich mit diesen Anträgen , die
vom Vorstande vorzuberetten sind , noch zu beschäftigen
haben . — Nach einer kurzen Mitteilung des Vorstandesüber eine in einem bestimmten Falle beantragten Wein-
analyse berichtete Verbandspräsident G I a ß n e r über eine
Ga st w i r t e - V e r s a m m l u n g in Mannheim , der
er anwohnte und die sich mit der Einführung der Be¬
dürfnisfrage in Miannheim beschäftigte . Die
Polizeidirektion Mannheims war auf grund verschiedener
Beschwerden zu der Auffassung gelangt , daß die Bedürf¬
nisfrage auch für Mannheim Platz greifen solle. Sie
wollte jedoch , ehe diesbezügliche Schritte unternommen
würden, die Ansicht des Mannbeimer Gastwirtevcreins
hören. Dieser sprach sich nach langer Beratung mit 80
gegen 15 Stimmen sür die Einführung der Bedürfnisfrage
aus . Das kurze Referat rief eine längere Debatte hervor,
an der sich die Herren W e p p e I, Lutz , B l i n z i g,
Schauselberger . Glahner und Ulrich beteiligten.
In der Diskussion nahm die Erörterung der Transferier -
nugstaxe einen breiten Rau »» ein. Man war der Ansicht,
daß der Verband der Gastwirte von neuem bei der Nie-
gicrung und den Landständen wegen Aufhebung der Trans -
serierungstaxe vorstellig werde , und daß, wenn die Auf¬
hebung nicht zu erreichen sei, wenigstens eine Herabsetzung
dieser Ta ;̂e herbeizuführen gesucht wird . Weiter wurde
von verschiedenen Seiten die gesetzliche Regelung der Stell¬
vertretung der Brauereien , die eigene Wirtsckmften be-
rreiben lassen , als notwendig bezeichnet . — Beim nächsten
Punkt der Tagesordnung handelte es sich um die Beant¬
wortung des vom Bezirksamt ausgegebenen Fragebogens,
das Mitbringe » vonHundeninWirtschaften
betreffend. Die Ansichten gingen in der Hauptsache dahin,
daß das Mitbringe » von Hunden, wenn sie an der Leine
geführt werden, zu gestatten sei . Es erfolgte sodan » die
Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten, worauf
der Vorstand die Sitzung schloß.

Kn Vodi dicr Arttittek » n- und Ingenkenr -Berrin .
Eine ungewöhnlich große Zahl vmi Herren und Damen
fand sich am Donnerstag , den 12 . Februar , in der Stabel -
stratze Nr . 2 zusammen, um die dort von den Architekten
Curjel und Moser erbaute stattliche Villa des Herrn Ge¬
heimen Kommerzienrats K o e l l c zu besichtigen . Nach
Begrüßung durch den Hausherrn gab Herr Curjel an
Hand der Grundriffe einen Ueberblick über die beim Bau
des Hauses leitend gewesenen Grundsätze. Entgegen der
sonst bei Einfamilienhäusern üblichen Verteilung der
Zimmer in zwei Stockwerken ist die Villa Koelle nach
Wunsch des Besitzers so entworfen worden, daß die Haupt-
wohnräume sowohl wie die Schlafräume sich im gleichen
L-tockwerl. im Obergeschoß befinden. Im unteren Stock
gekangt man in eine sehr große, Helle, mit kräftig gefärbten
Fliesen bekleidete Halle, in der eine fein getönte Holztreppe
»ach dem oberen Stockwerk führt . Um die Halle liegen eine
Reihe Zintmer zum Gebrauch des Hausherrn , dann die
vorzüglich ausgestattete Küche mit ihren Nebeuräumen und
eine Anzahl Dicnsibotenzimmer. Es ist hier dem in einen »
derartig reick^ n Hause sehr berechtigten und in neiierer Zeit
mehrfach hcrvvrtretenden Verlangen nach würdigen Wohn -
räumen auch für die Dienstleute in weitgehender Weise
Rechnung getragen . Den Mittelpunkt des Obergeschosses
bildet eine herrliche gewölbte Halle mit hohem Fenster und
einem farbigen auch elektrisch zu beleuchtenden Oberlicht.
Von hier aus sind einerseits die sehr vornehm und praktisch
ausgestatteten Schlaf- und Tollettenzimmer , andererseits
die Wohn - » ud Festräume des Hauses zugänglich. Das
künstlerisch hoch bedeutsame Musikzimmer und der unge¬mein behagliche und doch vornehme Salon haben beson¬deren Beifall gefunden. Alle Arbeiten des Hauses sind nach
Möglichkeit hier in Karlsruhe angefertigt lvorden . Hervor¬
ragendes Interesse beanspruchen die von Blechner,neistcr

Weiß hier gebildeten höchst eigenartigen Beleuchtungs¬
körper für das elektrische Licht . In dem großen holzge-
täferten Speijchaal mit lauschigem Erker brachte der Vor¬
stand des Vereins , Professor Max Hummel. Herrn Geheim -rnt Koelle den Dank des Bereins zum Ausdruck für dieErlaubnis , das schöne Haus besichtigen zu dürfen, indem er
betonte , daß das Innere des .Hauses gleichwertig sei mit
dem so viel bestaunten Acußern der Villa und daß die ge¬
diegene und feinsinnige Durchführung des Baues den Archi¬tekten Curjel und Moser ein glänzendes Zeugnis ihrer
hohen künstlerischen Fähigkeiten ansstelle.

— Junglioeraler Berrin . I » der gestrigen Bor-
standSsitzung wurde , wie die „ Bad. LdSztg. " meldet, Kauf
mann Kölsch zum ersten, RechtSanwalt Frey zu» zweiten
Vorsitzenden, Profeffor Fischer zum Kassier «nd haupt -
lehrer Schwarz zum Schriftführer gewählt .

t II . Kesthallemaskenball . Wie wir hören , ver¬
spricht auch der zweite Ball , der nächsten Samstag in den
glänzend beleuchteten Sälen der Fejthalle stattfindet , zu¬
folge der lebhaften Nachfrage nach Karten und der Vor¬
bereitungen , die für Einzelmasken und Gruppen getroffenwerden, ein interessantes Bild darzubieten. DaS Preis¬
gericht ist diesmal in der Lage, außer 16 Herren - und vezw.
Damenpreisen 4 Grnppenpreise zu verteilen . Der Wert
sämtlicher Preise beträgt 1100 Mark . Der Kartenvorver¬
kauf bei den durch Plakatanschläge und Annoncen bekannt
gegebenen Verkaufsstellen dauert bik SamStag Abend
7 Uhr . Außerdem sind am Ballabend Karten an der Kaffeder Festhalle zu haben. Die Ausgabe der Balkonkarten
und der Karten für vorbehalteue Elalerieplätze (l . Reihe)
erfolgt im Vorverkauf ausschließlich bei Herrn Kaufmann
Dahlemann , Ecke Kaiser- und Herrenstraße, und am Ball¬
abend an der Abendkasse. Die Saalkarten ä 3 Mark be¬
rechtigen auch zum Besuche der oberen Galerie — nicht
vorbehaltenen Plätze — wohin indessen Masken nicht zn-
gelassen sind .

--- Unfall . Gestern Abend 7 Uhr fuhr ein hiesiger
Kutscher mit dem mit 2 Pferden bespannten Leichenwagen
vor ein HauS in der Kaiierstcaße , um dortselbst eine Leiche
abznholen . Beim Umwenden des Fuhrwerks glitt das eine
der Pferde auf den Schiene » der elektrischen Slraßcnbahn
aus , worauf beide Pferde zu Boden stürzten und die Deichsel
des Wagens zerbrach.

Vermischte Nachrichten.** Berlin , 18. Febr . Die „ Voss . Ztg ." meldet : In
einem hiesigen Laiietdthealer wnrden bei der „ Fahtt im
Todesring" gestern Abend die drei Radfahrer aus dem Ring
herausgeschleudert . Einer blieb tot , zwei wurden schwer
verletzt.

** Hirschberg i . Schl., 16. Febr . Auf der Eisenbah »-
strecke Schreibenhau —Grüuthal ist wegen großen
Schneefalls der Betrieb bis auf weiteres riugeftrtkt
morden .** Bordeaux , 18. Febr . In Courrejeau ist eine
große Gerberei gestern niedergebrannt. Der Schaden beträgt
2 Millionen Franken.

** Messina , 17. Febr . Heute wurde hier eine starke
Erderschütterung verspürt. Schaden wurde nicht au-
gcrichtet. ____ ______ _ _ __

Neueste Nachrichten »
Kiel, 18. Febr . Der Prinz und die Prinzessin

Heinrich, die erbprinzlich- meiningischen Herrschaften
und die übrigen fürstlichen Gäste folgten heute Nach¬
mittag einer Einladung zum Tee nach der Villa des
Prinzen Adalbert . Um Uhr fand im Schloß eine
Theatervorstellung statt, nach welcher sich später der
Prinz und die Prinzessin Heinrich zu Ehren deS Erb¬
prinzen und der Erbprinzessin von Sachsen -Meiningen
mit den anwesenden Fürstlichkeitelt und den zahlreich
geladenen Gästen an der Festtafel vereinigten .

Breme» , 18 . Febr . Eine Kommission der streiken¬
den Verladungsarbeiterin Bremerhaven , welche heute
Vormittag vor der Direktion des Norddeutschen Lloyd
erschien , erbot sich, dafür einzutreten , daß die Arbeit
sofort in vollem Umfange wieder ausgenommen werde,
wenn der entlassene Arbeiter Kriniinsieg bis zur ge¬
richtlichen Entscheidung seiner Differenz mit dem
Vormann Niesieter wieder' in den Dienst gestellt werde.
Ta der Vorstand des Norddeutschen Lloyd diesen
Wunsch als billig anerkairnte und die Äieder-
anstellung Kriminsiegs demgemäß anordnete , wurde
seitens der Kommission die sofortige Wiodcraiift:ahine
der Arbeit zugesichert und der Streik damit für be¬
endet erklärt.

Pest , 18 . Febr . An sämtliche Reserveoffiziere und
Reservekadetten erging der geheime ( ? ) Befehl , sie
möchten ihre Angelegenheiten vrdncn und sich für eine
eventuelle Einberufling im Monat April bereit¬
halten . ( ?) ( Frkf. Ztg .)

Madrid , 19 . Febr . Der spanische Gesandte in
Tanger meldet : 70 Kilometer von Fez hat eine
Schlacht stattgefunden , die , wie inan glaubt , für den
Sultan günstig gewesen ist .

Fez, 19 . Febr . Ter Kriegsminister hat die Ulad
Jaafars , einen Teil der Hiaina, geschlagen. Viele
wurden getötet . Eine Anzahl Gefangener wurde nach
Fez gesandt . Dieser Kampf hat mit der Nevolutiou
des Prätendenten Bu Hamara nichts zu tu».

Montreal , 18. Febr . Die kauadischeu Schiencn -
fabrikantcn lehnten es ab , sich bei der Bestellung der
Negierung von 26 000 Tonnen Stahlschicnen mitzu¬
bewerben und empfahlen denr kanadischen Eisenbahn¬
minister, den Auftrag englischen Fabrikanten anstatt
deutscherl zu geben.

Handel und Verkehr.
Mannbeim , 18. Febr . (Effekten - Börse ). An der

heutigen Bütte erfuhren Kursveränderungen: 4 /, Speyerer
Brauhaus -Obligutioiien 101. 50 G ., Badische Bank- Atrien
t 16 .75 G ., Verein deiitscher Oelfabttlcn 117 bez . und
Badische Brauerei- Aktien 144.75 G . Zuckerfabrik Waghäuscl -
Aklien 76 G . Tendenz fest .

18 . Febr . Zuckerberick,t. Kornzucker exkl.
88 Pro ». Rendeuient 9. 10—.— 9 .30— . Nocbprod . era . 75 » roz.
Rend . 7 . 10 —7 .30 — . Stetig . Krystallzucker I . 29 .57 ' », Brot-
rafsinade 1 . 29 .85 — .—. Gemahlene Slafsiuadr 29 .57 '/, .—.,
«ein. Melis 29 .07h». — . (Die Preis« verstellen sich

bei einer Mindeftabnahme von 100 Zentnern.) Slohzucker
1 . Produkt Transiw f. a. B. Hamburg per Febr . 10 .20—
16 .30— ®. , —.— bz ., per März 16 3018 ., 16 .35 B . — bz .
per Mai 16.60 G .. 16 70 — B ., — .— b,v , per August 1? .— G.
>7. 10 - B . — .- dz ., perOlt .-Dez . 18.05 öS., 1 .810 B .. - . bz
Tendenz ruhig.

— * oiuinif ’ , 18 Febr . Kaffee good average Santos .
Schluß- Kutte , per A . ärz 27s/4 Pfg ., per Mai 28 — Pfg .

Grosth« Hoftheatcr .
Freitag , 20 . Februar . Adtl. fi . 39 Ab .-Vorst . Mittel

preise kodri ««, , Bühnenspiel in 3 Akten v Lndmia Thuillr,
Dichtung von O I . Bierbamn. Anfang 7 Uhr, Ende nach
9 llvr.

Briefkasten der Redaktion,
Nach Off - >,barg . <Lic haben d >c « lclle offen»« falsch

aufges -lßt , de >ni tatiächlich hat das Zentrum i» zweiten
Reichslagswahlkreis in srühereii Jahre » schon von der Auf¬
stellung eines eigenen Kandidaten ad,iesehc» . DaS war
z . B . der Fall , als Freiherr von Hornstein (wild ) kandi¬
diere . AUcidings wurde in den letzte » Jahren immer ein
eig ner Zcnrr .unSkandidat ausgestellt , einmal auch »on Horn -
itein gcgeniibcr . Mehr wollte unser Artikel , der »on eineni
sehr Sachkundigen geschrieben ist , nicht sagen.



Bester Führer für Romreisende .
In der Herderscheu Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau ist

soeben in siebenter , verbesserter und erweiterter Auflage erschienen und
durch die Unterzeichnete zu beziehen:

Wegweiser zu den wichtigsten
Heiligtümern und Sehenswürdig¬
keiten der ewigen Stadt . Von
Anton de Waal , Sektor des

- - deutschen Cauipo santo. Mit
Titelbild, 101 Abbildungen im Text , zwei Karten und einem Plane der
Stadt Rom. 12° (XVI u . 404 ) Geb . in Leinwand M. 5 —

Das Honorar ist tum Besten des Priesterlcollegiumsvon Campo santo bestimmt .

1

Der Rompilger.

Freiburg im Breisgau. t-ittzkSkisoho Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstrasse 34.

Bekanntmachung.
Nr . 1268 . Für die in der Festhalle alljährlich stattfindenden beiden großen

Maskenbälle soll ein neues Reklameplakat hcrgestellt werden . Dasselbe soll nicht
unter 1,20X0,70 in und nicht über 1,00 X0,90 m messen und für den einzu-
drnckendcn Text einen Raum von mindestens 0,70X0,66 m bieten . Die Aus¬
führung des Plakates ist in Kunstdruck gedacht und soll nach dem Entwürfe eines
hiesigen Künstlers geschehen . Indem wir daher die hiesige Künstlerschaft zur
Einreichung von bezüglichen Entwürfen bis längstensMontag , den 4 . Mai d . I ,
einladen , bemerken wir, daß für die drei besten Entwürfe Preise von 200 Mk.
100 Mk. und 50 Mk. ausgesetzt sind . Die preisgekrönten Entwürfe gehen in das,
Eigentum der Stadkgemeinde über . Bestimmung darüber, welcher der eingereichten
Entwürfe zur Ausführung gebracht werden soll , behalten wir uns vor . Abdrücke
der bisher verwendeten Reklameplakate können auf unserm Sekretariat , Rathaus ,
2 . Stock , Zimmer Nr. 52 , zu den üblichen Geschäftsstunden eingcsehen werden .

Karlsruhe, den 20 . Januar 1903.
Der Stadtrat :

Schnetzler . Lacher.

Baden - Baden . Gonversalionsliaiis.
Samstag ; , den 21 . Februar 1903 ,

abends 8 Uhr :

lirosser Haskabali
in den festlich dekorierten und brillant

beleuchteten Sälen des Conversationshauses .
Zwölf Preise

worunter zwei ©ruppenpreise von Mk . 160.— und
Mk. 100 . - in bar für originelle Gruppen von mindestens
3 Personen ; ferner 5 Damen - und 5 Herrenpreise den
schönsten oder originellsten Damen- und Herren-Kostümen.

Zwei Ballorchester . Eintrittspreis 3 Mark .

Sonntag , den 22 . Februar , nachmittags 5 Uhr :

Humoristisches Karnevals - Konzert
des Städtischen Kur -Orchesters .

Montag , den 23 . Februar , abends 8

*

1

*

/ a Uhr :

Kostfimirte Tanz -Reunion.
Dienstag , den 24 . Februar , nachmittags 3 Uhr :

Kostümirtes Kinder -Fest .
Das Stadt . Kur -Komitee .

GroMmeUls-GkskWMMsrilljk .
Zur Bestreitung der Kosten für die Landgraben

Garde soll pro Mitglied — Eine Mark — nach¬
erhoben werden.

Wir ersuchen höslichst, diesen Betrag bei Herrn
Zentner , Kaiscrstraße 127 , im Laufe dieser Woche
noch entrichten zu wollen .

Der Elferrat .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
FastnachtSsonntag, den 224 . d . I . , abends 6 und eine halbe Uhr , in

den oberen Gemächern dcS Kristallpalastes Nawock, über den Häuptern der
Constantia :

Internationaler Narrenkongress ,
wozu wir unsere sämtlichen ordentlichen und unordentlichen Mitglieder hiermit
geziemend zusammentrommeln . — Nachtordnung im Lokal ! Unter anderm : Erst¬
maliges Auftreten deS Karlsruher Landgrabenfroschs und sonstiger Unsinn . —
Eintritt für 20 Pfg . frei , für 30 ganz frei , Narrenhut umsonst. Einschleppung
von Kindern und Nichtzünftlern polizeilich verboten . Ter Elferrat .

Freitags , den 20 . Februar .
Die seither angesammelten

este
von

Seidenstoffen , Kleiderstoffen etc .
sind zu bedeutend ermässigten Preisen aufgelegt.

| © ® ® © © ® ® ® ® ® © ® © © © © ©

| Krosse Karnevals-Gesellschaft Karlsruhe . §
Sonntag , 22 . Februar 1903 , 8

im großen Saale der Festhalle, -
G -rosse

A <arnensihirng .
Aufführung zuvorzenfierter , unvergleichlicher Nummern !

Exzentrisch - krematorische Darbietungen auf dem Gebiete der digitalischen Fußkunst,
balneographischen , ethnographisch -spiralförmigen Kosmetik , Gehirnwurzelergüsse bedeutender Berufs -

Finger -, Bauch - und Nasenkünstler . Zum Schluffe : Großer Karlsruher „ Steuerschrauben*3 fchunkelwalzer " mit Verteilung frisch gepflasterter, elektrisäier Bahn- Fast -Nacht- Küchle .

jr : uuuituyiuf yi | ujcu, cuiuu ^ iufoiusmciu , ve' t;t)u-iuuui,jcieii :) u | | c ucumicuuu
© Scheuerborzler im Rayon der Geistesempfindungsschwelle . Vorspiel zu der melodramatischen ©
© Pantomime : „ Die Bah « im Busch " oder „ Die Faßbinder auf Reifen " ; großes ©
0 Ensemble und Tanzszene aus der Oper : „Die Bertcidigung des Kapitols durch die ©
« » Gänse der Kleopatra ". Auftreten des Aliquot -Flegels . (Anm . des Setzers: Soll wohl ^
©̂ Flügel heißen.) Martin mit dressierten Blutigel. Ferner : Minnesänger , Deklamatoren, Fuß -, jjsStunpr . Ranch - nnh Wnfenfiinftfpr 3itm Kebkiisfp - ßtrnfeer Karlsruher . . (ÄtpiiPvJAvrtilllflt :
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Wüstst von der auf 100 Wann verstärkten gleiv-Dragoner-Kapesse .
Der Satz, den jetzt die Welt regiert ,
Im Kleinen wie im Großen,
Der überall das Szepter führt,
Im Ernste wie bei Possen,
Am Rhein und Seine , Nil und Po,
Bei Jungen und bei Alten ;
Der heißt mit kurzen Worten so :
Versprechen und nicht halten !

Auch uns ergriff zu guter Letzt
Das Motto dieser Erden.
Drum wenn wir auch geloben jetzt
Ganz ernst und still zu werden,
Und bleiben dennoch künftighin
Die kreuzstdelen Alten ,
So handeln wir im gleichen Sinn :
Versprechen und nicht halten !

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Fastuachtsmontag, den 23 . Februar , abends 8 Uhr :

Warrenabend .
Ehrenmitglieder, Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins mit

Familienangehörigen werden hierzu freundlichst cingeladen .
Der Zutritt ist nur gegen besondere Karten gestattet , die gratis

« uSgegcben werden und zwar Sonntag , den 22. Februar , nachmittagsvon 2 — 4 Uhr , im Gesellcnhaus .
Närrische Kopfbedeckung ist obligatorisch und ist solche am

Montag abend an der Kasse zu lösen . Kinder unter 14 Jahren haben
keinen Zutritt. Der Borstand.

0
G
0
©
0
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0
©
® Damcnbeikarteu für Mitglieder ä 1 Mark im Vorverkauf bei Herrn Doert , Musikalien-
® Handlung, und Herrn Stadtgarteneinnehmer Friedrich und abends an den Kassen .
© Eintrittskarten für Fremde bezw. Nichtniitglieder für die Gallerte ä 2 Mark sind
© beschränkter Zahl ebenfalls an obigen Verkaufsstellen zu haben.

Eröffnung des Saales halb 6 Uhr.
Anfang 7 Uhr . Ende nach 11 Uhr .

Der Elferrat .
©©©©©©©©©©©©©©©©©© !©0 ©©0 ©©0 ©©©©©0 ©©©

Ein kleiner Restbestand vorigjähriger

Damen - Sonnenschirme
wird , um vor dem Eintreffen der diesjährigen aparten und eleganten Neuheiten zu
räumen, billigst abgegeben .

Gleichzeitig bringen wir unser, als vorzüglich bekanntes Lager in

UGSP
** Handschuhen

jeder Art und in jeder Preislage in empfehlende Erinnerung .

Ijiidwiy Oehl IVachf ., iavlamlit, ftaifctdr. lK).

der KatholischenWelf
dem vertag der kougregatlou der

Vallolliner kimdurg (Xalju) .

Ehermge,Pathen - ,Hochzeits *
und Gelegenheits -

Cresehenke
ln reichster Answahl

bei billigster Berechnung .
IFrMmcll& Cie . , Hofjwtliere,

Karlsruhe , Kaiserstrassa 92,Bruchsal , Kaiserstrasse 3 .
String in >,Wienerfllilt“, Wien , keipfig ,

Berlin , Stuttgart .
fi . h . SUttbnuinillt 1895 . — Ehren -

Hplaut Ehirag« 1893 .

Wiener-Mode
mit der Unterhaltungsbeilage

„Im Aoudoir" .
Jährlich 24 reich illustrirte Hefte mit
48 farbigen Modebildern , über 2800

Abbildungen ,
24 Unterhaltungsbeilagen und

12 Schnittmnsterbogen .
Fremdsprachige Lnogaden in de» mride »

ländern Europas.
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Wode "
mit dem Beiblatte :

„Iür die Kinderstube ".
Monatlich ztve i reich illustrirte Hefte.
Vierteljährlich fl . 1 .50 - Mk. 2 .50.

Schnitte nach Matz .
Als Begünstigung von besonderem

Werthe liefert die „ Wiener Mode "
ihrenAbonnenlinnenSchnittenachMaß
für ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Faunlienangehörigenin beliebiger An¬
zahl , unter Garantie für tadelloses
Paffen, wodurch die Anfertigung jedes
Toilettestückes imHause ermöglichtwird .

Probehefte auf Wunsch kostenfrei
von allen Buchhandlungen und von
der „Wiener Blöde", Wien VI/2.
In allen Dnchhaudlnngea and « am Verlage

der „Wiener ist,de" erhältlich .
Auf ein gutfondiertes alte ? kath. Ge¬

schäft in einer badischen mittleren Stadt
im Gesamtwerte von 160000 Mark ztr
Abfindung deS früheren BestyerS eine

erste Hypothek
bei pünktlicher Zinszahlung anfzunehmen

gesucht.
Gest Anträge unter R . CI. 555 an

Haasenstein & Vogler , .4 .-(4.
Frankfurt a . M . erveten.

Richrfett-
rmßkohlen,

nachgesiebt , werden (um zu räumen )
sehr billig , ü Mk . 175 .— per 200 Ztr .
frei Waggon Mannheim gegen Kaffe
abgegeben . Anfragen werden unt . 8. bl. 13
durch RudolfMoffe in Mannheim besorgt.

Altes, gutes Saumaterial:
Ziegel , Balken , Träger, Türen , Ge¬
wänder, Fenster, - taffeltritte u . s. w.
wird billig abgegeben . Näh. Scheffel«
straüe 56 , 2. Stock.

GroßeLMkMls -GesellslhllstKllckrchk.
Aufforderung.

Für die Landgrabeu - Garde brauchen wir
noch 30 Man « Infanterie und 20 Mann
Kavallerie .

Anmeldungen zum Eintritt in dieselbe werden'

von heute an bis tß ! IlAstkll9 Montag , den
23 . d . Mts ., vormittags , entgegengenommen bei

_ Elferrat August Haag (Chor - und Solosänger ),
Akademiestraße 42 IV, beim Präsidenten Romeo und den
übrigen Elferratsmitgliedern .

Uniformen , Tschakos und Pferde werden den Herren, die
Mitwirken wollen , ItttCXttQVftltff ) itiit *

Der Elferrat .

GroßeLMkiiiils -GestllsilillstLllrlsruIik.
Beikarten für Damen -V Line Hark zur

III . Große « Damensitzung am Sonntag , den
22 . ds . Mts ., find von Donnerstag nachmittag a»
in der Musikalienhandlung von Friedrich Doert *
Kaiserstr. 159, und bei Stadtgarteneinnehmer Friedrich
zu haben .

Der Elferrat .

1 Pfund K 2

5 Pfund ä
Frfetlrfch Wilhelm Hauser ,

Kaiserstrasse 76 und Ludwigspiatz 68 .

Konkurrenzlos ,
gut und billig , ist Arbeiterhose

Herkules ä Mk. 4 und
Blauleinen Anzug & Mk. 3.75.

Nur zu haben bei
J . Sotmeyer ,

Eckr Marie«- und MrderNraßt.

Um IiiltiiliiirtufMii
Reparieren,

polieren und wichsen von Möbeln ,
reinigen von Parketböden , sowie
alle Schreiuerarbeiten werdenpünktlich
und billig ausgeführt.

Franz Yögele , Schreiner,
Zähringerstraße 26.

j Lehrlings-Gesuch.
' Ein gut gesitteter junger Mann kann
»ach Ostern in meinem Geschäft Aufnahme
finden unter günstigen Bedingungen ;
Kost und Logis beim Lehrherrn.
Ad . Fiedler, Sattlerei und Tapezier-
geschäft, Amalienstraße 8, Karlsruhe .

Männer » 'Vnizenzuiö » Verein sucht
für eine arme Familie ein

Kinderbett mit Skttimtr.
Näheres bei der Expedition ds. Blattes

K . A . K .
Heute , Donnerstag, 19. Febr.

Gesamtprobe .
Vollzähl . Erscheinen unbedingt uötig-

Ter Gefangswart.

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

, Joses Theodor Meher .
■Für Kleine badische Chronik , Lokales»
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal:

! H e r m a n n B a tz l e r .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte ,

Shmft und Wissenschaft :
l Heinrich Vogel . s
Für Handel und Verkehr . Haus - u"
'Landwirtschaft, InserateundNeklainen-

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Altie :
gesellschaft „ Badenia " inKarlsruM -

Adlerstraße 42.
Heinrich Voael , Direktor.
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